
et.

8

dern
ends

J der

re

Kinmuner 290.
Abonnements preis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags v
und Nachmittags von 3- 6 Uhr geöffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags

Merſeburger Krei
66. Jahrgang

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

i Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sümmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnferate entgegen.

sblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis- Verwaltung.

Jm Jahre 1894 wird die Bekanntmachung der Eintragungen im Handels-
regiſter im Deutſchen Reichsanzeiger, in der Berliner Börſenzeitung, im öffentlichen Anzeiger
zum Regierungsamtsblatte und im hieſigen Kreisblatte erfolgen. Die Bekanntmachung der Ein
tragungen im Zeichen und Muſterregiſter nür im Reichsanzeiger.

Die Eintragungen im GenoſſenſchaftsRegiſter werden für dasſelbe Jahr durch 1) den Reichs
anzeiger, 2) die SaaleZeitung (der Bote für das Saalthal) und 3) das hieſige Kreisblatt, für
kleinere Genoſſenſchaften nur durch die ad 1 und 3 genannten 'Blätter veröffentlicht werden.

Merſeburg, am 5. Dezember 1893. Königl. Amtsgericht, Abtheilung III.
Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 165 eingetragenen Firma F. A.

Wehlmann S Comp. folgendes vermerkt worden
Der perſönlich haftende Geſellſchafter iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchloſſen.
Die Geſellſchaft iſt durch gegenſeitige Uebereinkunft aufgelöſt worden.
Liquidatoren ſind

1. der Kaufmann Karl Oh ge in Leipzig,
2. der Privatmann Karl Heine in Spergau.

Merſeburg, am 7. Dezember 1893. Königl. Amtsgericht, Abtheilung III.

Abonnement auf das täglich

erſcheinende „Merſeburger
Kreisblatt“ monatlich

M 50 ſ.
Merſeburg, 9. Dezember 1893.

Wochenſch an.
Der Reichstag iſt in ſeinen Arbeiten rüſtig

vorgeſchritten. Da indeſſen die Redeluſt unver
ändert anhält und bei den zur Debatte ſtehen
den wichtigen Vorlagen auch eine genaue Erörte
rung geboten erſcheint, wird es vor dem Weih-
nachtsfeſte noch nicht gelingen, alle Vorlagen, die
bereits dem Parlemente zugegangen ſind, in erſter
Berathung fertig zu ſtellen. Es wird das um
ſo weniger der Fall ſein können, als vor dem
Feſte noch das letzte Wort über die neuen
kleinen Handelsverträge, d. h. die Verträge mit
Rumänien, Serbien und Spanien, geſprochen
werden muß, die bereits mit dem neuen Jahre
in Kraſt treten ſollen, zur Stunde aber noch
die Reicho kommiſſion beſchäftigen. Der Etats
berathung im Reichstage folgte die Erörterung
des oft ſchon eingebrachten, aber ſtets wieder ver
chobenen Antrages der Centrumsparteiwegen Auf
hebung des Jeſuitengeſetzes, der mit einer
erheblich größeren Mehrheit, als man wohl er
wartet hatte, in erſter und zweiter Leſung ange
nommen wurde. Daß dieſer Beſchluß, der bis
her keinen Vorgänger hat, viel diskutirt wird,
iſt ſelbſtverſtändlich, aber nach allgemeiner An
nahme wird eine praktiſche Folge ausbleiben, das
heißt die verbündeten Regierungen werden der
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes nicht zuſtimmen,
wenigſtens vor der Hand nicht. Die kaiſerliche
Verordnung, welche die Zollrepreſſalien
nach dem ruſſiſchen Vorgange gegen unſeren
öſtlichen Nachbar anordnete, fand mit großer
Mehrheit die Zuſtimmung des Reichstages; die
Ausſichten der deutſchruſſiſchen
Handelsvertragsver handlungen
blieben bei dieſer Gelegenheit unerörtert,
es läßt ſich auch ſchwer abſehen, daß etwas
daraus werden ſoll angeſichts der fortgeſetzten
Weigerung der ruſſiſchen Regierung, an Deutſch
land Zugeſtändniſſe zu machen, welche dieſen
Namen auch in der That verdienen. Nach Er
ledigung verſchiedener kleiner Geſetze in erſter
Leſung iſt der Reichstag dann zu den neuen
Steuervorlagen übergegangen, an deren
Berathung auch verſchiedene Süddeutſche Miniſter,
an der Spitze der bayeriſche Finanzminiſter von
Riedel, theilnahmen. Sehr beachtet iſt es, daß
ſich die Mehrheit des Reichstages nicht darauf
eingelaſſen hat, zuerſt die Finanzreformvorlage
zu verhandeln, in welcher bekanntlich jährliche
Ueberweiſungen von mindeſtens 40 Millionen
aus der Reichskaſſe an die deutſchen Bundes-
ſtaaten feſtgeſetzt werden, eine Summe, die freilich
erſt in den neuen Steuervorlagen zu bewilligen
ſein wird. Die Abſicht der Reichstagsmehr-
heit ſcheint darauf hinauszugehen, in die
ſer Seſſion nur die Koſtenfrage ſür die
neue Heeresorganiſation zu erledigen, alles andere
aber ſpäteren Tagen überlaſſen. Wie die Dinge
nun kommen werden, läßt ſich heute, wo wir
noch im Beginn der Reichstagsſeſſion ſtehen,
natürlich nicht überſehen, aber daß die neuen
Steuergeſetzentwürfe erhebliche Aenderungen unter
worfen werden, kann man aus dem Gange der
Debatte ſchon erkennen. Daneben tritt freilich
auch die andere Thatſache zu Tage, daß man

doch eine Verſtändigung mit der Reichsregierung
wegen der Militärkoſtenfrage zu erzielen wünſcht,
und darauf kommt es ja ſchließlich an. Was
die ſchon weiter oben erwähnten „kleinen“
Handelsverträge betrifft, ſo wird an deren
definitiver Annahme nicht gezweifelt, nachdem von
Seiten der Leitung der Centrumspartei erklärt
worden iſt, daß die Mehrheit dieſer Pratei auch
für den viel angefochtenen rumäniſchen Vertrag
ſtimmen wird.

Unſer Kaiſer iſt von dem Ausfluge, welchen
derſelbe zu Ende der Vorwoche nach Hannover
und nach Jagdſchloß Springe unternommen hat
nach dem neuen Palais bei Potsdam zurückge
kehrt. Man ſagt, der Monarch habe während
ſeiner Anweſenheit in Hannover den Offizieren
der dortigen Reitſchule ſeine Gedanken über den
Spielerprozeß in recht kräſtiger Weiſe klargelegt.
Ueber den Urſprung der Sprengſtoff-
ſendungen aus Orleans an den Kaiſer,
ſowie an den Reichskanzler Grafen Caprivi hat
die Unterſuchung bis zur Stunde noch nichts er
geben und es wird auch wohl kaum etwas Ge
naueres ermittelt werden, wenn nicht ein glück
licher Zufall die ſehr erwünſchten Aufſchlüſſe
giebt. Nur das ſteht feſt, daß Deutſchland
dieſen Vorfall nicht zum Ausgang von irgend
welchen politiſchen Maßnahmen machen wird.
Die bekannte Streitfrage in der Koburger
Thronfolge, daß der Herzog Alfred noch
als Mitglied des engliſchen Geheimen Rathes ge-
führt werde, was engliſche Staatsangehörigkeit
vorausſetzt, hat nun auch ſeine Löſung gefunden,
und zwar die natürlichſte dadurch, daß der
Herzog ſeinen Austritt aus jener Körperſchaſt
erklärt hat. Aus unſcren Kolonien in Afrika
ſind wieder neue Meldungen eingegengen die
im Allgemeinen befriedigend lauten man ſieht
doch Anzeichen für ein wirklich energiſches Vor
wärtsſtreben. Von einer Mißſtimmung
zwiſchen den Höfen von Berlin und
Stuttgart, die in der Abberufung des
württembergiſchen Geſandten von Moſer aus
Berlin gipfele, war in den letzten Tagen viel
die Rede. Der Geſandte tritt allerdings zurück,
im übrigen iſt indeſſen, wie auf das Beſtimmteſte
verſichert wird, von Konflikten oder Miß-
ſtimmungen keine Rede, und in der That wäre
es auch ſchwer, dafür einen wirklich ſtichhaltigen
Grund zu finden.

Die Franzoſen ſind momentan gerade nicht
in einer vergnügten Stimmung, man ſieht eben
dort zu Lande wieder einmal, wie ſo häufig
Manches ganz und gar anders kommt, als man
es gern haben möchte. Nach manchem Reden
war es bekanntlich in der vorigen Woche ge
lungen, den bisherigen Präſidenten der Depu-
tirtenkammer, Herrn Caſimir Perier, zur
Bildung eines Miniſteriums zu bewegen man
erwartete, daß das neue Kabinet ſich eine ſtarke
Autorität in der Kammer erwerben und den
bisherigen Hin und Widerſtrömungen ein Ende
machen würde. Gerade das Gegentheil iſt
aber eingetreten und nach dem phantaſievollen
Verlauf der Ruſſentage und den Phraſen von
einem ſtarken Frankreich iſt dieſe ſchwache Regie
rung für die Pariſer recht peinlich. Es hat an
einem Ungefähr gelegen. Die Programmerklärung
des neuen Kabinets wurde ziemlich beifällig auf
genommen, nur die Radikalen und Sozialiſten
leiſteten ſich ihren gewohnten Spektakel, aber
hinterher machten einzelne Miniſter bei einem
Antrage auf Gewährung einer allgemeinen Am-
neſtie Bemerkungen, welche bei den Republikanern
Anſtoß erregten. So liegen die Dinge heute ſo,
daß das Kabinet bei den bisherigen Abſtimmungen
nur mit Hilfe der Monarchiſten hat eine
Mehrheit erlangen können, während viele repu
blikaniſche Abgeordnete ihm zwar nicht gerade

direkte offene Feindſchaft, wohl aber völlige
Gleichgiltigkeit entgegenbringen. Daß alle dieſe
den Ruſſenfeſten ſo ſchnell folgenden Vorgänge
in Petersburg einen denkbar ſchlechten Eindruck
hervorrufen müſſen, liegt auf der Hand. Wenn
die Dinge ſich ſo weiter entwickeln, wie in den
letzten Tagen, kann es ganz leicht dahin kommen,
daß Frankreich um die Jahreswende ſchon wieder
einmal eine neue Regierung hat. Seit 1870 ſind
es ſchon weit mehr als ein halbes Schock
Miniſterien.

Die Dinge in Jtalien laſſen gleichfalls noch
recht zu wünſchen übrig. Der Abg. und bisherige
Kammerpräſident Zanardelli hat ja wieder
ein Miniſterium gebildet, aber das Vertrauen
zu demſelben iſt recht ſchwach und für die
großen, obwaltenden Schwierigkeiten iſt es be-
zeichnend, daß es ihm nicht einmal gelungen iſt
einen ſicheren Finanzminiſter zu finden und doch
iſt die Finanzreform die brennendſte aller italie
niſchen Tagesfragen. Jn der Auswärtigen
Politik wird ſich nichts ändern, ebenſo
ſind die Forderungen der Radikalen die
Armee zu vermindern, rundweg abgewieſen.
Nicht ausgeſchloſſen iſt hingegen daß die Ver
handlungen wegen Abſchluſſes eines Handels
vertrages mit Frankreich in Kurzem neu auf
genommen werden. Die engliſche Re
gierung hat ſich nun definitiv entſchloſſen, den
vielfachen, immer wiederholten Anregungen, ihre
Kriegsflotte erheblich zu verſtärken,
Folge zu leiſten. Es wird ſich um einen
tüchtigen Poſten von Millionen handeln, die
durch eine Anleihe aufgebracht werden ſollen.
Aus OeſterreichUngarn liegt nichts
von weſentlichem Belang vor das neue Civil-
chegeſetz iſt im ungariſchen Reichstage eingebracht
und vort beifäbig aufgenommen.

Auf der Balkanhalbinſel ſcheint jetzt Serbien
in finanziellen Nöthen Griechenland Beiſtand
leiſten zu wollen. Das bisherige Miniſterium
Dokitſch hat einem ſolchen unter dem General
Gruitſch Platz gemacht; der Parteizank und die
Geldſchwierigkeiten ſind ſchon wieder ſo groß,
daß der junge König Alexander ſich ernſthaft
mit dem Gedanken getragen hat, ein ihm un-
bedingt ergebenes Miniſterium aus lauter
Offizieren zu bilden. Davon iſt er noch ab-
gebracht, aber daß es mit Serbien in der That
bergab geht, kann ſelbſt ein Blinder ſehen. Der
Feldzug der Spanier gegen die Kabylen in
Nordafrika hat bisher zu keinen weiteren Ge
fechten geführt. Die Kriegführung ſcheint dort
gerade nicht in europäiſchem Stil gehandhabt zu
ſein, denn der neue ſpaniſche Höchſtkommandirende
Marſchall Martinez Campos hat, um ein Exem-
pel zu ſtatuiren, einen Soldaten erſchießen laſſen
müſſen, weil derſelbe entgegen dem ertheilten
ſtrengen Befehle einem Kabylen die Ohren ab-
geſchnitten hatte. Daß die Kahylen Gleiches mit
Gleichem vergolten haben, erſcheint nicht weiter
auffällig.

Jn Amerika hat die Regierung in Waſhington
jetzt definitiv die Wiedereinſetzung der im. Vor
jahre durch eine Pflanzer Revolution geſtürzten
Königin von Hawaii angeordnet. Da nach Honolulu
keine direkte Verbindung per Telegraph beſteht,
die Nachrichten vielmehr erſt per Schiff nach
San Francisco befördert werden müſſen, ſo
mag inzwiſchen ſchon die Wiederaufhebung
der Republik Hawaii vollzogen ſein. Der
Bürgerkrieg in Braſilien hat zwar den
Landtruppen des Präſidenten Peixoto eine
ſchwere Niederlage gebracht, aber die definitive
Entſcheitung ſteht noch aus. Der Admiral
Mello, der Führer der Aufſtändiſchen, hat mit
ſeinen beſten Kriegsſchiffen die Bay von Rio de
Janeiro verlaſſen, um die in Nordamerika neu
gebildete Flotte des Präſidenten Peixoto aufzu
fangen. Beſonders in Süd Braſilien gewinnt
die Revolution von Tag zu Tag mehr Anhang,
ſie iſt alſo der Regierung gegenüber wieder im
Vortheil.

Aus Bundesrath und Reichstag.
Ueber die Abſtimmung im Bundesrathe be

züglich der neuen Weinſteuervorlage ſind
noch immer widerſprechende Nachrichten ver
breitet. Nur Württemberg und Reuß ä. L.
haben, wie verbürgt gemeldet werden kann, da
gegen, alle anderen Staaten aber, alſo auch
Bayern, Baden und Heſſen, haben dafür ge
ſtimmt. Jm Reichstage hingegen iſt die Wein
ſteuer ausſichtslos, die Tabaksſteuer ſehr
fraglich, und in der Form der heutigen Vorlage
iaum wahrſcheinlich. Es iſt richtig, daß die

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“,

erſten Leſungen über Tabak und Weinſteu er
und die Neuregelung der Reichsfinanzen
erſt nach Weihnachten den Reichstag be
ſchäſtigen werden, da man ſchon gern am
15. d. M. in die Weihnachtsferien gehen möchte.
Es fehlt nicht an Bemühungen, die Handels
verträge womöglich ſchon am kommenden Mon-
tag auf die Tagesordnung zu ſetzen wie weit
dieſelben Erfolg haben werden, bleibt abzuwarten.
Der Bericht über die Kommiſſionsverhandlungen
wird am Sonnabend Abend im Plenum des
Reichstages vertheilt; der Reichstag würde alſo
zu einer verkürzten Friſt bis zur zweiten Be
rathung ſeine Zuſtimmung zu geben haben.
Man erwartet eine drei bis viertägige Deb atte,
da die prinzipiellen Gegner der Verträge ihren
Standpunkt auf das Entſchiedenſte vertreten
wollen, wenn auch die ſchließliche Annahme nicht
mehr zweifelhaft ſein kann.

Parlamentariſche Nachrichten
Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages

hat jetzt auch ihre Berathungen in Angriff genommen.
Definitive Beſchlüſſe ſind aber noch nicht gefaßt worden.

Jm Reichstage iſt am Freitage die Uebereinkunſt
zum Schutze der öffentlichen Geſundheit in
Zeiten des epidmiſchen Auftretens derCholera welche Deutſchland, OeſterreichUngarn, Belgien,
Frankreich, Jtalien, Luxemburg, Montenegro, Holland,
Rußland und die Schweiz getroffen haben eingegangen
Die Konvention wird vorausſichtlich nach Neujahr zu
ſammen mit dem neuen deutſchen Seuchengeſetz be
rathen werden. Letzteres Geſetz blieb bekanntlich ſchon in
voriger Reichstagsſeſſion unerledigt.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe. Der

Kaiſer und die Kaiſerin kamen am Donnerſtag
Abend von Potsdam nach Berlin und wohnten
der Vorſtellung von „Aus eigenem Recht“ im
Berliner Theater bei, worauf die Rückkehr nach
dem Neuen Palais erfolgte. Am Freitag Vor
mittag unternahmen die Majeſtäten einen gemein
ſamen Spaziergang. Die Verlegung des kaiſerl.
Hoflagers von Potsdam nach Berlin dürfte, dem
Vernehmen nach in den letzten Tagen des ſcheiden
den Jahres erfolgen.

Der Einzug des Herzogs und der
Herzogin von Koburg- Gotha in Gotha
ſollte gegen Mitte Januar erfolgen. Dieſer
Termin wird indeſſen nicht eingehalten werden
können, da die nöthigen Arbeiten auf Schloß
Grimmenſtein bis dahin nicht vollendet ſein
werden. Vorläufig iſt der 21. Januar als Tag
des Einzuges feſtgeſetzt.

Das preußiſche Staatsminiſte rium
trat am Freitag unter Vorſitz des Miniſter
präſidenten Grafen Eulenburg zu einer Sitzung
zuſammen.

Beim Miniſterpräſidenten Grafen
Eulenburg fand am Donnerſtag ein parla-
mentariſches Diner ſtatt. Alle Vertreter
der Bundesſtaaten, das Reichstagspräſidium und
Repräſentanten aller Parteien, außer der Sozial
demokratie und den Antiſemiten, hatten ſich im
gaſtlichen Hauſe eingefunden, u. A. Präſident
von Levetzow und die Vizepräſidenten Frhr. von
Buol und Dr. Bürklin, von den Konſervativen von
Staudy, Dr. von Frege, von Polenz, Baron Guſtedt,
Hüpeden, Graf Gröben, von den Freikonſer
vativen v. Kardorff, Frhr. v. Stumm, Krupp,
vom Centrum Rintelen, von den Nationallibe-
ralen Dr. Hammacher, v. Benda, Dr. Böttcher,
Graf Oriola, von der freiſ. Vereinigung Schröder,
von der Freiſ. Volkspartei Dr. Hermes. Der
liebenswürdige Gaſtgeber machte mit ſeiner Ge
mahlin die Honneurs. Nach den Eſſen bildeten
ſich Gruppen, in denen in gemüthlicher Weiſe
geplaudert wurde. Hin und wieder wurde auch
ein politiſches Thema eingeſchlagen. Gegen 10
Uhr verließen die Gäſte das Miniſterhotel.

Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſich
von ſeinem JnfluenzaAnfall wieder ſoweit erholt,
daß er das Bett verlaſſen darf. Er hat die
Amtsgeſchäfte größtentheils wieder übernommen,
darf aber das Zimmer noch nicht verlaſſen.

Als Nachfolger des Herrn v. Moſer als
württembergiſcher Geſandterin Berlin
wird in Stuttgart Herr v. Varnbüler ge-
nannt.

Großbritannien. Der neue Kanal von
Liverpol nach Mancheſter iſt ſoeben er-
öffnet worden. Der erſte Dampfer wurde mit
lautem Jubel begrüßt.

Amerika. Jn Rio de Janeiro wurde
der Belagerungszuſtand bis zum 25. De-
zember verlängert. Der Admical Mello iſt
nach Deſterro gedampft, um von dort Truppen
nach Norden zu führen. Die Regierung färchtet,
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Nummer 290. 1893:. Mexſebükger Kreisblatt Amtliches Okgan der Merſebürger Kreisberwaltuſtg!

Admiral Gonſalons werde mit den in Montevideo
befindlichen beiden braſiljaniſchen Kriegsſchiffen
zu den Aufſtändiſchen übergehen; ſie iſt außer
Stande, Mannſchaften für die neugekauften
Schiffe zu finden. Ueber den Aufſtand in
der mexikaniſchen Nordprovinz Chihu-
ahuag liegen in den neueſten amerikaniſchen
Blättern nur ſpärliche Nachrichten vor. Auf Er-
ſuchen des mexikaniſchen Geſandten in Waſhing-
ton haben die amerikaniſchen Grenzbehörden alles
aufzubieten verſprochen, damit ſich keine revolu-
tionären Banden zur Verſtärkung der aufſtändiſchen
Mexikaner auf dem Boden der Vereinigten
Staaten bilden.

Provinz und Umgegend.
4 Naumburg, 7. Dezember. Geſtern Abend

verunglückte im Dunkeln ein Mädchen, welches
in Zeitz wohnhaft, aus Erfurt kam, um in Schön
burg ihrer Tante einen Beſuch abzuſtatten, da
durch, daß das Mädchen, welches angeblich
keinen Weg wußte, am Berge nach der Saale
in Vorſtadt Grochlitz zwei Mal ausglitt und
beim zweiten Male das Bein brach. Die Ver
unglückte hat ſo in der gefährlichen Lage und
in der Kälte wohl ein paar Stunden dort ge
legen, bis endlich durch Zufall ein anderes Mäd-
chen ſie hörte, und mit Hülfe eines jungen
Menſchen mußten die Bewohner eines nahege-
legenen Hauſes aus dem Schlafe geweckt werden,
welche ſich ihrer annahmen und ſie pflegten.
Am heutigen Morgen wurde die Verunglückte
mittels Droſchke ins Krankenhaus geſchafft.

f Eiſenberg, 6. Dezember. Wie der „Altenb.
Ztg.“ von hier geſchrieben wird, iſt die ſogen.
Gerhardsquelle im ſüdlich gelegenen Thal-
grunde gefaßt worden und wird in ein Sammel-
becken geleitet, das auf der unterhalb des Bahn
haltepunktes „Kaſtanie“ gelegenen Wieſe ein
gerichtet iſt. Auf dem genannten Punkte, wo
man gleichzeitig eine neue ſtarke Quelle auf-
gefunden ſoll eine größere Dampfmaſchine
aufgeſtellt und das angeſammelte Waſſer in
einen zweiten, auf dem Etzdorfer Berge ange
legten Behälter geleitet werden, von wo aus
durch natürlichen Druck Waſſer in die Stadt
geführt werden wird. Der Koſtenaufwand für
dieſe neue Leitung iſt auf 150000 Mark ver-
anſchlagt.

f Jena, 7. Dezember. Der Oberſtaatsan
walt am Oberlandesgericht zu Jena hat folgende
Verfügung erlaſſen: „Die Wahrnehmung, daß
ſeit einiger Zeit mehrere, namentlich neu ein
getretene Amtsanwälte wieder geglaubt haben,
ihre pflichtbereite und freundliche Geſinnung in
erſtatteten Berichten durch Ausdrücke der De
votion, wie „ergebenſt“, „Hochwohlgeboren“
„ich beehre mich“, auch „ergebenſt“ oder „ganz
ergebenſt“ 2c, beſonders höflich ausdrücken zu
ſollen, veranlaßt mich zu der wiederholten Mit-
theilung, daß ich ſolche, mich auch ohne un
nöthige Wortformeln der guten Geſinn ung der
Herren Amtswälte verſichert haltend, nicht wünſche
und zu der Begründung auf mein General
Reſkript vom 10. Februar 1887 verweiſe.“

Leipzig, 7. Dezember, Die an der Uni
verſität Heidelberg zur Doktorpromotion zuge
laſſene Tochter des verſtorbenen berühmten
Pandektiſten Profeſſor Windſcheid wird im
hieſigen Frauenverein von Oſtern 1894 ab
Gymnaſialkurſe errichten und zwar von vier
jähriger Dauer, um den deutſchen Frauen nach
Ablegung des Abiturientenexamens das Studium
an den deutſchen Univerſitäten zu ermöglichen.

f Ueber ein ſpätes Geſtänd niß ſchreiben
die Dr. N. Folgendes: Am Abend des 2. No
vember 1865 wurde der Kaufmann Markret
in Leipzig in ſeinem Geſchäftslokale, Ecke der
Grimmaiſchen und Nikolaiſtraße, ermordet.
M., ein angeſehener und allgemein beliebter
Bürger Leipzigs, war in dem Geſchäft zurückge-
blieben, um noch ungeſtört zu arbeiten, war dann
nicht nach Hauſe gekommen und früh bei dem
Oeffnen des Geſchäftes mit eingeſchlagenem
Schädel hinter der Ladentafel todt aufgefunden
worden. Vermißt wurden Uhr, Kette und Ring
des Ermordeten, ſowie über 100 Thaler Geld.
Der Vorgang erregte das größte Aufſehen und
zwar nicht blos in VLeipzig, ſondern im ganzen
Lande. Als der That verdächtig wurde bereits
am folgenden Tage der ehemalige Markthelfer
und Schneidergeſelle Künſchner verhaftet, der
bei dem Ermordeten kurze Zeit in Stellung geweſen
war. Die Verdachtsmomente gegen ihn häuften
ſich, trotzdem er aufs frechſte leugnete und für
Alles gewandte Ausreden bereit hatte. Schließ
lich wurde er vom Beziriksgericht Leipzig ſür
überführt erachtet und zum Tode verur-
theilt. Es kam dann der Krieg von 1866
dazwiſchen, durch den die Frage über das Schick
ſal des Verbrechers auf längere Zeit vertagt
wurde, bis ſchließlich König Johann, der bekannt
lich eigentlich ein Gegner der Todesſtrafe war,
ſich entſchloß, von ſeinem Begnadigungsrecht
nicht Gebrauch zu machen. Tag und Stunde
der Hinrichtung wurde feſtgeſetzt; ganz Leipzig
befand ſich in Aufregung weil doch hier und
da noch an der Schuld Künſchners gezweifelt
wurde. Jn jenen Tagen befand ſich König
Johann das erſte Mal nach dem Kriege in
Berlin. Dort beſchloß er wie man ſich
damals erzählte, aus Dankbarkeit über die
herzliche Aufnahme, die er in Berlin ge
funden den Todeskandidaten tele-
graphiſch zu begnadigen. Des Telegramm
blieb aus einer wohl nicht ganz aufgeklärten
Urſache unterwegs lange Zeit liegen und kam erſt

früh ganz kurz vor dem Zeitpunkte in Leipzig an,
zu welchem die Hinrichtung im Hofe des damaligen
Bezirksgerichts ſtattfinden ſollte. Künſchnerlag
bereits unter dem Fallbeil, als in der
letzten Sekunde noch der Landesſcharfrichter
Brandt durch das Schreien und „Gnade“Rufen
des Publikums und des betreffenden Depeſchen
trägers vor dem Thore veranlaßt wurde, inne zu
halten. Künſchner wurde losgeſchnallt und wieder
abgeführt; er war zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt. Von Allen, die
ihn bei jerem Vorgang geſehen hatten, wurde
die Kaltblütigkeit und Verſtocktheit geſchildert,
die er an den Tag gelegt hatte. Er behauptete
nach wie vor un ſchuldig zu ſein, Nach einer
Reihe von Jahren machte er wieder von ſich
reden. Er hatte im Zuchthaus einen verwegenen
Mordverſuch gegen einen jetzt verſtorbenen
hohen Anſtaltsbeamten begangen. Er
hatte ſich bei ihm melden laſſen, um ihm
unter vier Augen etwas zu offenbaren und bei
dieſer Gelegenheit hatte er plötzlich ein Schuh
machermeſſer hervorgebracht und damit wie raſend
nach dem Kopfe und Halſe jenes Beamten ge
ſt ochen. Der letztere wurde ſchwer verletzt,
kam jedoch mit dem Leben davon. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß man den gefährlichen Menſchen
nunmehr in ſtrenge Haft gehalten und in Ketten
und Banden gelegt hat. Gleichwohl lebte der
ſelbe geſund weiter und brachte ſo mehr als ein
Menſchenalter im Zuchthauſe zu. Erſt in letzter
Zeit iſt ſeine Kraft gebrochen. Er iſt
ſiech und krank, ſo daß ſeine Auflöſung in
allernächſter Zeit zu erwarten ſteht. Angeſichts
ſeines nahen Todes ſoll er nunmehr auch
ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt
und die Ermordung des Kaufmanns
Markert unumwunden eingeſtanden
haben. Von den vielen Tauſenden, welche ſeit
einer langen Reihe von Jahren das Zuchthaus
in Waldheim bevölkert haben, iſt K. als der
Gefährlichſte und Verwegenſte zu bezeichnen.

f. Dresden, 7. Dezember. Der bereits
kurz gemeldete verhängnißvolle Unglücksfall,
welcher ſich in dem den Herren Mathes und
Leſchke gehörigen Steinbruch Nr. 55 in Rathen
zugetragen hat iſt darauf zurückzuführen, daß
bei einer vor fünf Jahren ſtattgefundenen
Sprengung in der Höhe von 40 bis 50 Meter
eine circa 200 Kubikmeter Stein haltende Fels
wand, einen dachartigen Vorſprung bildend,
zurückgeblieben war. Schon immmer hatte man,
wie der „Pirn. Anz.“ meldet, unter dieſer Wand

gearbeitet und nie war ein Anzeichen bemerkt
worden, das das Loslöſen dieſes Steindaches
angekündigt hätte. Am Donnerſtag nun hatten
ſich nach eben beendigter Mittagspauſe drei
Steinbrecher an dieſen Ort zur Aufnahme ihrer
Arbeit begeben, als ſich der überhängende Fels
kegel zu bewegen begann und ſo plötzlich und
unerwartet hereinbrach, daß es den Arbeitern
unmöglich war, ſich zu retten ſie wurden
unter der gewaltigen Schuttmaſſe
begraben. Sicher haben alle drei augenblicklich
ihren Tod gefunden. Einen vierten in der
Nähe beſchäftigten Arbeiter warf der heftige
Luftdruck zu Boden ſo daß er mehrere, wenn
auch nicht lebensgefährliche Verletzungen am
Kopfe davontrug. Den anſtrengenden Be-
mühungen von 20 Arbeitern gelang es noch,
einen der Verunglückten aus der Schuttmaſſe
auszugraben. Dem Unglücklichen waren der
Kopf und die Glieder vollſtändig zerſchlagen.
Zwei der Verunglückten deckt noch die todt
bringende Steinmaſſe. Der Zahlmeiſter
im hieſigen Gardereiter Regiment, Oskar
Wujanz, hat ſich geſtern hier erſchoſſen.

Stadt und Umgegend.
(Wir e. ſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 9. Dezember 1893.
Zur Beachtung! Den Adreſſen der

an das Gericht gerichteten Briefe wird häufig
noch der Name des betreffenden Richters beige-
fügt. Während das Gericht ſeine Poſtſachen
abholen läßt, werden Briefe der vorgedachten
Art durch den Poſtbriefträger beſtellt, wodurch
Weitläufigkeiten und Verzögerungen entſtehen,
die dem rechtſuchenden Publikum nachtheilig
werden können. Zur Verhütung eines Nachtheils
empfiehlt es ſich daher, daß die äußere Adreſſe
nur die Bezeichnung des Gerichts trägt.

Vorſicht beim Gebrauche von
Petroleum! Dieſe Mahnung ruft uns die
jetzige Zeit der langen Winterabende ganz be
ſonders wieder ins Gedächtniß! Namentlich
beim Eingießen in brennende Lampen, durch all
zu nahes Leuchten mit einem Lichte hierbei und
durch das Eingießen von Erdöl in das ver
löſchende Feuer des Herdes, um ein ſchnelles
Aufflammen zu bewirken, entſtehen plötzliche
Entzündungen und Exploſionen, oft ſogar dann,
wenn die Flamme mit dem Petroleum gar
nicht in Berührung gekommen iſt. Dieſes er
klärt ſich dadurch, daß das Erdöl aus verſchie
denen Stoffen beſteht die ſich bei verſchieden
hohen Wärmegraden entzünden. Wird es all
mählich erwärmt, ſo entweichen zunächſt Ligroin,
Petroleumäther und Benzindämpfe, die bei der
Petroleumdeſtillation aufgefangen und abgekühlt
werden. Je weniger von dieſen flüchtigen, äußerſt
leicht entzündbaren Stoffen in dem Petroleum
vorhanden ſind, deſto heller brennt es und deſto
eringer iſt die Gefahr des Explodirens;ſind ſie aber in reichem Maße vorhan
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den, ſo entweichen ſie bei geringer Erwärmung,
entzünden ſich mit blitzartiger Geſchwindigkeit,
zerſprengen ihren bisherigen Behälter und ſpritzen
das Petroleum nach allen Richtungen, ſo daß
die Gegenſtände in der Umgebung durchtränkt
und leichter brennbar werden. Dabei entſteht
eine außerordentlich hohe Hitze, die große Flächen
unſerer Haut zerſtört, ohne daß letztere von dem
hellen Brand ergriffen wird. Vorſicht beim Ge-
brauche ron Petroleum, namentlich von minder
werthigen, wenig gereinigten Sorten, iſt nicht
dringend genug zu empfehlen. Man ſtelle die
Petroleumbehälter nie an Orte, an denen ihr
Jnhalt über Stubentemperatur erwärmt wird
Man gieße das Erdöl in Lampen und Petroleum
öfen nie in der Nähe eines wärmeſtrahlenden
Lichtes ein! Man verwende es nie dazu, das
Feuer des Herdes damit anzufachen und laſſe
nie Kinder mit ihm umgehen

Bei der jetzt herrſchenden Kälte
wollen wir daran erinnern, daß die Kälte in Thä-
lern, längs der Bäche, auf feuchten Wieſen und
Aeckern mehr ſchadet, als auf der Höhe oder in
zugiger Hochebene; ſo herrſchte im kalten Winter
1879/80 in hoher Lage mildes Wetter, während
unten der Rhein zufror; oder ſehr oft ſehen
wir, daß der obere Theil eines Weinberges geſund
iſt, während der untere Noth gelitten hat, Nuß
bäume, Kaſtanien, Pfirſiche werden daher lieber
in hohe Lage als in feuchte Tiefebene gepflanzt.
Auch der Menſch möge daran denken, daß er ſeine
Geſundheit vor dem ſchädlichen Einfluß der Kälte
in feuchten Niederungen bewahrt.

Mit Schluß dieſes Jahres tritt zum erſten
mal die Beſtimmung des Geſetzes vom 19. Juni
d. J. in Anwendung, wonach binnen drei
Monaten nach Schluß des Jahres im geſchäft
lichen Verkehr dem Schuldner ein ſchrift-
licher Auszug der Rechnung mitzutheilen
iſt, der außer dem Ergebniß derſelben auch er
kennen läßt, wie ſolches erwachſen iſt. Das
Geſetz bedroht die vorſätzliche Unterlaſſung dieſer
Verpflichtung mit Geldſtrafe bis zu 500 Mark
oder Haſt und mit Verluſt des Anſpruchs auf
Zinſen für das verfloſſene Jahr hinſichtlich der
Geſchäfte, welche in den Rechnungsauszug auf
zunehmen geweſen wären. Dieſe Beſtimmung
findet keine Anwendung auf den Geſchäſtsverkehr
zwiſchen Kaufleuten, deren Firma in das Handels
regiſter eingetragen iſt.

Ueber ſchlechten Gang des Weih-
nacht sgeſchäftes wird in dieſem Jahre faſt
ausnahmslos geklagt. Noch kein Jahr hat in
allen Branchen ein derartiger geringer Umſatz
ſtattgefunden, als dieſe Weihnachten. Jn allen
Kreiſen legt man ſich bei den Einkäufen äußerſt
Reſerve auf, oder man entnimmt die Waaren
auf Credit. Mannigfach ſind die Erklärungs-
gründe für den ſchwachen Abſatz. Der Eine
bringt denſelben mit der Witterung, der Andere
mit der Vertheuerung der Lebensmittel aller dritte
mit geſchmälertem Verdienſt und dadurch bedingte
Einſchränkungen in Zuſammenhang u. dergl.
mehr. Thatſache iſt allerdings, daß der ge
ſammte bisherige Verlauf des Weihnachtsge
ſchäftes ein ſehr flauer geweſen iſt, woran auch
die letzten paar Tage vor dem Feſte, an denen
ſich gewohnheitsgemäß die zumeiſt große Schaar
der Säumigen noch einzufinden pflegt, Diejenigen,
die immer Zeit haben, bis zuletzt, woran auch
dieſe nicht mehr viel zu ändern vermögen. Wir
leben eben thatſächlich in einer Zeit der wirth
ſchaftlichen Kriſe, das brauchen wir jedenfalls
nicht zu verheimlichen. Möge es recht bald
anders werden

(Aufdembekannten Wunſchzettel,
der von unſeren ſchulpflichtigen Knaben und Mäd-
chen, der lieben Mama oder dem geſtrengen Herrn
Papa als leiſer Hinweis für etwa zu kaufende
Weihnachtsgeſchenke in der jetzigen Zeit unter
breitet wird, befindet ſich nicht ſelten ein Ver
zeichniß der verſchiedenſten Schulbedarfsartikel,
wie es ja überhaupt eine ſehr althergebrachte
Sitte iſt, Schulutenſilien auf den Weihnachtstiſch
zu legen. Wenn aber derartig beſchenkte Kinder
zur Schule kommen und ſich ihrer geſchenkt er
haltenen Sachen erfreuen muß, wenn es auch
ſcheinbar hart iſt ſeitens der Lehrer Manches
im Intereſſe eines einheitlichen Schnlunterrichts
zurückgewieſen werden. Thränenden Auges be
richtet wohl dann das Kind zu Hauſe, daß es
dieſen oder jenen Gegenſtand nicht wieder zur
Schule mitbringen dürfe. Jn hervorragender
Weiſe gilt dies beſonders von Federhaltern, Federn,
Zeichenbleiſtiften und Tafeln. Wer darum ſeinen
Kindern Schulartikel zu beſcheeren gedenkt, wird
gut thun, bei dem Einkaufe derſelben auf etwa
herrſchende Schulbeſtimmungen zu achten.

n. Jn dem am Mittwoch im Saale der
„Reichskrone“ abgehaltenen Vortrags Abend
des hieſigen Zweigvereins vom Preu-
ßiſchen Beamten-Verein, welcher von den
Mitgliedern und deren Angehörigen ziemlich
zahlreich beſucht war, hielt Herr Dr. phil.
Biſchoff vom hieſigen Domgymnaſium einen
Vortrag über: „Der Talmud im Lichte
der Wiſſenſchaft.“ Der Herr Vortragende
wies am Eingange ſeines Vortrages darauf hin,
wie die in Folge des ſeit dem Jahre 1876 neu
erwachten Jntereſſes am Judenthum in neuerer
Zeit über den Talmud erſchienenen Brochüren
theils für, theils gegen denſelben geſchrieben,
mehr oder weniger an Einſeitigkeit litten,
und daß er es für eine unabweisbare
Pflicht für ſich halte, auf Grund eingehen
den Studiums weitere Kreiſe über das Weſen des
Talmudes aufzuklären, Selbſtverſtändlich könne

das nur geſchehen durch Herausgreifen des
Charakteriſtiſchen und Jntereſſanten aus dem Jn
halte des Talmud, das für den Theologen, Philo
logen, Pädagogen Mathematiker, Mediziner e.,
ganz beſonders aber für den Kulturhiſtoriker von
Intereſſe ſein müſſe. Aus den feſſelnden und
belehrenden Ausführungen möge hier nur Fol
gendes erwähnt werden: der Talmud, d. h. Lehre,
umfaft de ganzen Jnbegriff der jüdiſchen
Lehre in religiöſer und praktiſcher Beziehung
und beſteht aus der eigentlichen Unterweiſung
(WMiſchna), deren Lehrſätze aus den Diskuſſionen
der Rabbiner über das jüdiſche Geſetz entſtanden
ſind. und aus einem Commentar hierzu. Die
Entſtehung des Talmud fällt in die Zeit der
Rückkehr der Juden aus der babyloniſchen
Gefangenſchaft. Als für die neuen Verhältniſſe
die alten Satzungen nicht mehr ausreichten

machten ſich neue Beſtimmungen nothwendig
und man ſuchte dieſelben durch eigene Ausſprüche
zu finden, zum Theil auch aus dem Geſetz heraus zu
interpretiren. Um den Rabbinerſausſprüchen gött
liche Autorität zu verſchaffen, erfand man die Fabel
von einem zweifachen göttlichen Geſetz, einem ge
ſchriebenen und einem mündlich überlieferten.
Die ſo entſtandenen Satzungen neben dem eigent
lichen Geſetz wurden zuerſt von den Rabbinern
in den Schulen den Schülern mündlich überlte-
fert. Die außerordentlich große Zahl der Satz-
ungen führte dazu, daß ſie im Jahre 189 n.
Chr. Geb. von dem Rabbiner Jebuda aufge
ſchrieben wurden. Spätere Rabbiner heſchränk-
ten ſich darauf, den Inhalt derſelben nur zu er
läutern. Bei Abfaſſung des Talmud haben ſich
unzweifelhaft die Einflüſſe griechiſcher Lite-
ratur geltend gemacht, aber auf einige
Strahlen aus dem Chriſtenthum machen ſich
nachweislich bemerkbar. Unter den verſchiedenen
Talmud Ausgaben iſt die Amſterdamer die
berühmteſte. Die gegen das Chriſtenthum ge-
richteten Lehren des Talmud, namentlich die
Schmähungen des Heilandes, wurden in der
Zeit, als die der ebräiſchen Sprache kundigen
Chriſten anfingen, an den Lehren des Talmud
Cenſur zu üben, klüglich weggelaſſen und durch
Zeichen deren Bedeutung nur den Rabbinern
bekannt waren, erſetzt. Die Miſchna iſt in ver
ſchiedene Sprachen ſo auch mehrfach in die
deutſche, überſetzt, weniger der Commentar. Ein
charakteriſtiſches Merkmal des Talmud, welches
in die Augen fällt, iſt das Gewichtlegen auf die
Geſetzesgerechtigkeit, deren Folge die Verſtockung der
Juden gegen ihre Propheten und den Herrn war,
und die wiederum ihren Untergang herbeigeführt.
Ueber den ſittlichen Werth des Talmud herrſchen
die verſchiedenſten Anſichten. Jn neuerer Zeit
hat ſich eine in zahlreichen Schriſten vertretene
talmudfeindliche Litteratur herausgebildet, welche
eben ſo viele den Talmud vertheidigende Ent
gegnungen gefunden hat, doch muß ſowohl den
Anklägern, als auch den Vertheidigern des Tal
mud allermeiſt der Vorwurf der Einſeitigkeit
gemacht werden. Von einem Theile der heutigen
Juden wird die Gültigkeit des Talmuds nicht
mehr anerkannt, von dem andern Theile aber
noch an demſelben feſtgehalten. Zugegeben muß
werden, daß einzelne Lehren des Talmud, ſo
z. B. die über die Reſervation beim Eide, ver
werflich ſind und ihre Anwendung demoraliſirend
im ſozialen Leben wirken muß. Dem Herrn
Vortragenden wurde nach dem Schluſſe ſeiner
intereſſanten Ausführungen reicher Beifall ge
zollt und durch den Herrn Vereins Vorſitzenden
der Dank der Verſammlung ausgeſprochen.

Der hieſige MännerTurnverein hat für
Sonntag zur Feier des 25jährigen Turn
wartsJubiläums ſeines hochverdienten Mit
gliedes, des derzeitigen Gauturnwarts Ferd.
Schnurpfeil, eine Feſtlichkeit veranſtaltet, die
in einem Schauturnen am Nachmittag und einem
Concert in den Abendſtunden beſteht.

Die Frau des Arbeiters Storch, Alwine,
geb. Ermiſch aus Merſeburg, war kürzlich vor der
Strafkammer in Halle angeklagt, in zwei Fallen es
unternommen zu haben, eine Frau Böhme, das
andere Mal den Arbeiter Karl Bayer, zur Be
gehung des Meineids zu verleiten. Die
Verhandlung deckte viele Umſtände auf, welche ſich
zu einer Wiedergabe nicht eignen. Das Ender
gebniß war, daß die Angeklagte in dem einen
Falle ihren guten Glauben behauptete, in dem
andern Falle, daß der Belaſtungszeuge Bayer ſich
ihr ſelbſt als Zeuge angeboten hatte, und nicht daß
ſie ihn dazu aufgefordert. Dies wurde auch durch
andere Zeugen unterſtützt und B. als unglaub
würdig angeſehen. Es erfolgte deshalb die Frei
ſprech ung der Angeklagten von den ihr zur
Laſt gelegten Strafthaten.

Mücheln, 8. Dezember. Der ſchon
öfters beſtrafte Arbeiter Wilhelm Grieben aus
Mücheln wurde trotz ſeines Leugnens in der
letzten Sitzung der Naumburger Strafkammer
überführt, einem Arbeitskollegen 15 Mark ge
ſt ohlen zu haben. Ferner hat er ſich noch eines
Betrug s ſchuldig g macht, indem er dem Gaſtwirth
Hammer in Krumpa vorſchwindelte, von dem
Oberſteiger mit der Bitte um kleines Geld zum
Lohnauszahlen geſchickt zu ſein. Unter Ausſchluß
mildernder Umſtände wurde er mit 1 Jahr 6
Monate Zuchthaus beſtraft.

Tollwitz, 8. Dezember. Die 19 jährige
Dienſtmagd Bertha O g aus Artern hatte ihrem
Dienſtherrn in Tollwitz den Erlös für einen
Korb Obſt unterſchlagen, hat dann ſpäter
nächtlicherweile bei ihrer Herrſchaft verſchiedene
Frauenkleider geſtohlen und ſich damit in
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Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung:Nummer 290. 1893:
Naumburg als Dirne umhergetrieben. Sie er
hielt in der letzten Strafkammerſitzung in Naum-
burg 6 Monate Gefängniß, 14 Tage
Haft und kommt danach in ein Arbeitshaus.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Erzherzog Otto von Oeſterreich hat ſich in

Oedenburg bei der Hantirung mit einer Scheibenpiſtole,
die plötzlich losging, den Arm verletzt. Er erlitt eine
tiefe, jedoch ungefährliche Fleiſchwunde.

Liebesdrama. Jn dem an der Stadtgrenze von
Nürnberg belegenen Wäldchen wurden ein junger Mann
und ein junges Mädchen erſchoſſen aufgefunden. Der
erſtere iſt todt, während das Mädchen tödtlich verwundet iſt.

Schiff unfälle. Der beigiſche Dampfer „Prinzeß
Louiſe“, von Bilbao nach Antwerpen unterwegs, ſtrandete
bei Bath und wird wahrſcheinlich vollſtändiges Wrack
werden. Derſelbe iſt voll Waſſer. Die deutſche Bark
„Marie“ aus Hamburg und der engliſche Dampfer
„Ecoſſaiſe“ ſind zuſammengeſtoßen, wobei die erſtere
bis zwei Fuß über der Waſſerlinie durchſchnitten wurde.
Der Dampfer hat anſcheinend keine Beſchädigung erhalten.

Das deutſche Schiff „Auguſta Jeanette“ wurde von
der Mannſchaft verlaſſen auf See angetroffen
und in den Hafen von Maasluis eingeſchleppt.

Schneeſturm. Aus Amſterdam wird geſchrieben
Mit jedem Tage werden neue Hiobspoſten über die
Wirkungen des neulich plötzlich ausgebrochenen Schnee
ſturmes berichtet. Von einem Schweninger Fiſcherboot
„Frau Katharina“, das an der Küſte bei Egmond umge
ſchlagen war, iſt die ganze neun Köpfe ſtarke Bemannung
ertrunken vor zwei Tagen wurde das Wrack an den
Strand geworfen und als man nach Eintritt der Ebbe
ſich ihm nähern konnte entdeckte man im Schiffsraum die
Leiche eines Matroſen die Anderen waren von den Wellen
verſchlungen. An den Strand von Texel iſt das Wrack
eines großen Schiffes von unbekannter Herkunft angeſpült,
ein Theil des Strandes iſt mit Haſelnüſſen bedeckt, die
von einem verunglückten Schiff herrühren. Alles aber tritt
in den Hintergrund gegen den Jammer, der auf der Jnſel
Ameland herrſcht, denn die ganze Fiſcherflotte von Winrum
iſt bis auf wenige Fahrzeuge verloren 22 Mann ſind in
den Wellen umgekommen 32 Wittwen und Waiſen ſehen
kummervollen Tagen entgegen. Auf einem Fiſcherboot
kamen Großvater, Sohn und zwei Enkel um und fort
während ſpülen die Wellen Trümmer an den Strand.
Diejenigen Boote, welche ſich noch bei Zeit in den Hafen
retten konnten ſind derart beſchädigt und zugerichtet daß
die Fiſcherei für längere Zeit ſtill ſtehen muß.

Obſtbau-Sektion.,
Eingeſandt.)

Nach der vom Bauern- Verein Merſe-
burg und Umgegend bekannt gegebenen
Anzeige wird in deſſen Verſammlung am
Sonntag, den 10. Dezember er., ein
Vortrag vom Herrn Kunſt- und Handelsgärtner
E. Richter hier gehalten, welcher hauptſächlich
die für hieſige Gegend zur Pflanzung und Ver
werthung ſich eignenden Apfel- und Birnenſorten
behandelt. Mit der Wahl dieſes Vortrages hat
beſagter Verein keinen Mißgriff gethan, indem
der Obſtbau in hieſiger Gegend noch ſehr viel
zu wünſchen übrig läßt, Herr Richter aber einer
von den Herren iſt, welche von der Behörde
ſeiner Zeit aufgefordert wurden, obiges feſtzu
tellen.t Wohl mag manchen der Mitglieder des Ver

eins das Gefühl beſchleichen, als ob dieſer Vor
trag nicht recht am Platze ſei; denn viele haben
gewiß noch genug des Segens, der ihnen gerade

in dieſem Jahre an Obſt beſcheert worden iſt-
und wofür man oft kaum Verwendung fand.
Der Werth des Obſtes war an vielen Orten
der Umgegend gleich Null, nicht einmal die
Arbeit des Aufleſens verlohnte ſich, ſo daß man
viel Obſt von Schweinen vertilgen oder gar um
kommen ließ. Nach dieſen letzten Erfahrungen
iſt wohl Mancher bemüht, die Anpflanzung ſeiner
Gärten mit Obſtbäumen eher zu vermindern, als
zu vermehren, was Niemand zu verargen iſt.
Daß aber ſolche Zuſtände eingetreten ſind daß
der Werth des Obſtes ein ſo geringer geworden
iſt, haben ſich die Obſtproduzenten ſelbſt zuzu
ſchreiben denn einmal haben ſelbige bei der An
pflanzung der Auswahl der Sorten, das andere
mal der Verwerthung derſelben keine genügende
Beachtung geſchenkt. Die Rheinprovinz, Baden,
Frankreich c. haben über derartige Entwerthung
des Obſtes nie zu klagen, obgleich nachweislich
die Anpflanzung und der Ertrag deſſelben dort
bedeutend größer ſind, als hier. Dort iſt
man zu der Erkenntniß gekommen, daß man bei
der Pflanzung der Obſtbäume nur die Sorten
auszuwählen hat, welche in dem vorhandenen
Boden und unter den herrſchenden klimatiſchen
Verhältniſſen am beſten gedeihen. Ferner hat
man dort auch die Verwerthung der Obſtſorten
beſſer in Betracht gezogen denn Baden produzirt
Apfelſorten, welche ſich vorzüglich zur Vermoſtung
von Wein eignen, die Rheinprovinz ſolche, welche
gute Apfelkonſerven liefern, und Frankreich feines
Tafelobſt. Wer ſollte nicht ſchon aus
den berühmten Keltereien in Frankfurt a M.,
Sachſenhauſen c. Apfelwein getrunken, Conſerven,
Gelee, oder das bekannte rheiniſche Apfelkraut
gegeſſen, oder wohl gar aus eigener Anſchauung
1870/71 als Krieger ſchönes Tafelobſt in Frank
reich geſehen und genoſſen haben?

Da nach dem diesjährigen Obſternte- Ertrag
ſicherlich anzunehmen iſt, daß in unſerer Gegend
alle Bedingungen vorhanden ſind, welche auf
einen guten Erfolg des Obſtbaues ſchließen laſſen,

ſo wäre nach Auswahl der Sorten zur An-
pflanzung insbeſondere die Verwerthung in
Betracht zu ziehen, um auch den Obſtbau in
hieſiger Gegend rentabel zu geſtalten. Ob-
gleich wir bei uns nicht mit Frankreich in
Bezug auf feines Tafelobſt concuriren können,
ſo wäre doch ziemlich gleicher Schritt zu
halten mit der Rheinprovinz und Baden.
Die in letztgenannten Gegenden beſtehenden
Obſtverwerthungs Fabriken haben einen Weltruf
und ihr Export erſtreckt ſich weit über die
Grenzen unſeres Erdtheils. Auch muß letzterer
recht lohnend ſein denn die Obſtverwerthungs

ſtehen unſern Zuckerfabriken keineswegs

nach.
Dieſes Zurückbleiben unſerer Gegend in Be

zug auf Obſtverwerthung andern Gegenden gegen-
über, iſt allgemein bekannt weshalb auch ſeit
Jahren das landwirthſchaftliche Miniſterium reich
lich Mittel bewilligt hat, dieſen Erwerbszweig

der Land wirthſchaft zu heben und zu fördern.
Von Neuem iſt an alle landwirthſchaftlichen
Vereine unſerer Provinz vom Miniſterium das
Erſuchen geſtellt, dazu hilfreich die Hand zu
bieten, daß Ob ſtbau-Sektionen gegründet
werden, welche den Zweck haben 1) in obſtreichen
Jahren das Sommer- und Fallobſt zu vermoſten
und dadurch einer Entwerthung des Obſtes vor
zubeugen, 2) in Verbindung mit anderen Obſt-
bauSektionen oder landwirthſchaftlichen Vereinen
Obſt- Ausſtellungen zu veranſtalten, um dadurch
einen geſicherten Abſatz der Früchte zu erlangen,
3) über Auswahl der Sorten Verwerthung
der Früchte c Belehrung zu geben.

Jn Bezug auf Verwerthung der Früchte zu
Wein, Gelee, Mus c. muß conſtatirt werden,
daß die geringſten Früchte, welche in dieſem

Jahre faſt werthlos waren und zu obigem ver-
arbeitet wurden, nach Abzug aller Koſten pro
Centner an Geldwerth höher zu rechnen ſind;
als was jetzt die beſten Winteräpfel pro Centner
koſten. Dies mag für jeden Obſtbauenden eine
Beruhigung ſein, daß erd urch Beitritt zur
Obſtbau-Sektion die Vortheile genießen kann,
welche ihm durch Verarbeitung ſeines Obſtes,
wozu ihm ſelbſt oft die Zeit und nöthige Kenntniß
der Sache fehlt, geſichert ſind.

Bereitwilligſt iſt der BauernVerein Merſeburg
und Umgegend dem Wunſche des landwirth-
ſchaftlichen Central-Vereins der Provinz Sachſen
nachgekommen, und hat die Bildung einer Obſt
bauSektion zugeſagt. Der Beitritt zu letzterer
iſt Jedem geſtattet, auch wenn er nicht
Mitglied des Bauern Vereines iſt. Mögen die
Bemühungen des genannten Vereines durch zahl
reiche Beitrittserklärungen am Sonntag reichlich
belohnt werden!

Theater und Muſik.
Halle, 8. Dezember. Der gefeierte Tenoriſt

Heinrich Bötel hat am Haulleſchen Stadttheater vor
vollſtändig ausverkauften Häuſern derartige Triumphe er
zielt, daß die Direktion den großen Sänger noch für ein
Gaſtſpiel, am Sonntag, den 10. Dezember, gewinnen
mußte, Herr Bötel ſingt am Sonntag den „Lyonel“
in der Oper „Martha“ und den „Turiddu“ in
„Cavalleria Rusticana“, Billetbeſtellungennimmt vie Stadttheater-Tageskaſſe entgegen.

Stadttheater Leipzig. (Spielplan.) Neues
Theater. Sonntag: Mignon Hierauf: Der Kinder
Weihnachts Traum. Aufang .7 Uhr. Altes
Theater. Sonntag Nachmittags 3 Uhr: Weihnachts
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. Prinzeſſin Goldhaar.
Abends 7 Uhr Die zledermaus.

Gerichtsverhandlungen.
Jntereſſante Gerichtésentſcheidung. Ge

legentlich eines Eiſenbahnunfalles war einem Reiſenden eine
Brieftaſche mit 700 Mark in Papiergeld,
welche er auf der Fahrt in der inneren Rocktaſche bei ſich
getragen hatte, abhan den gekommen. Das Oberlandes-
gericht Stuttgart hat entſchieden, daß die Eiſenbahn
zum Erſatz des Schadens verpflichtet ſei. Die
Erſatzpflicht folge aus dem Transportvertrage, den der
Reiſende mit der Bahnverwaltung durch Löſung der Fahr

karte abgeſchloſſen habe.

Sonntag, den 10. Dezember.

WMarktberichte.
Halle, 9. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklerzgebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen matt
138--145, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen
bis 146, Roggen ruhig, 130--134, Gerſte ſtill, Brau
160--173, feine und Chevalier 174--190, feinſte über
Notiz, Futtergerſte 120 135, Hafer ruhig, 168--180,
Mair, amerikaniſcher Mixed 123-—-124, Donaumais 120 vis
134, Raps Rübſen Erbſen Victoria 190--200
Kümmel exelufive Sack ver 100 Kilo netto, 55—57,00
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhbalt, netto. Hall.
prima Weizen, 35,50 bis 36,60, nach Qualität bezahlt.
Maieſtärke für 109 Kilo einſchl. Faß 34,50——38,00.
(Preiſe per 100 Kilo netto,) Linſen 32—-48. Bohnen
15--17, Lupinen Kleeſaaten Blauer Mohn
48 49. Futterartikel ruhig Futtermehl 12,00--12,50,
Roggenkleie 9 50 10,0 Weizenſchaalen 8,75-—9,25,
Wetnzengrieskleie 8,75,-—9,26 Malzkeime, helle 11,50 bis
12,00, dunkle 10,60- 11,00, Oelkuchen 13,60--14,50,
Malz 29,90--30,0), Rüböl 47,50. Petroleum feſt 20,
Solaröl 0,826/30 10, Spiritus per 10 000 L.
matt. Kartoffelſpiritus mit 60 Mk. Verbrauchsabgabe
h Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,80 Mhk.,

en

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 10. u. 11. Dezember

10. Etwas wärmeres, wechſelnd be-wölktes, vielfch nebliges Wetter ohne weſent
liche Niederſchläge.

11. Gelinde, windig, wechſelnd bewölkt,
ohne erhebliche Niederſchläge. Später ſin
kende Temperatur.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 10. Dezember 1893 predigen
DHomkirche. Vormittags 10 Uhr Superintendent

Martius. Abends 5 Uhr: Diakonus Bithorn.
Vormiitags 11 Uhr Kindergottesdienſt: Superintendent
Martius. Jm Anſchluß an den Abendgottesdieuſt
Beichte und Abendmahlsofeier: Diakonus Bithorn,

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Nachmittags 2 Uhr Prediger Bornhak. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt, Prediger Bornhak. Abends s Uhr

Jünglingsverein im Caſino. Sonntag und Dienſtag
Abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmirten Mädchen
bei Herrn Paſtor Werther.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius. Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 6 Uhr AdventsAndacht und im Anſchluß daran
Beichte und Abendmahl Paſtor Teuchert. Kirchen
chor. Montag Abend 8 Uhr Kaiſerhalle,

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert.

Letzte Telegramme.
Berlin, 9, Dezember. Es ſteht leider feſt,

daß die Stimmen Preußen s im Bundesrathe
für die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes abge
geben werden. Es war bereits ein Antrag Preußens
in dieſer Richtung vorbereitet, ehe die Jeſuiten-
debatte im Reichstage gehalten wurde. Das Centrum
hat deshalb die Berathung des Antrages Hompeſch
ſo ſehr beſchleunigt, um dem katholiſchen Volke
gegenöber ſich die Priorität zu wahren. Als
Entgelt wird das Centrum für die Durchbringung
aller Handelsverträge ſorgen.

Rom, 9. Dezember. Crispi iſt nun-
mehr offiziell mitder Kabinetsbildung
beauftragt worden.

Königl. preuss. Lotterie
Die von den Spielern der verfloſſenen

Lotterie zur neuen alſo 190. Lotterie,
nicht wieder abgenommenen Looſeabſchnitte,

beſtehend in Antheile, werden von
jetzt ab weiter verkauft. Loos koſtet
10,50 Mk. (Auswärtige 10 Pfg. Rück
porto extra.)

Der Rönigl. Lotterie Einnehmer
Schröder.

Freitag, den 15. Dezbr. 1893,
von Nachm. Uhr ab

ſoll auf Bahnhof Dürrenberg eine
Parthie alter eichener Bahnſchwellen
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft
werden.

Leipzig, Thür., den 6. Dezbr. 1893.

Kgl. Eiſenbahn-Jnſpektion.

Verſteigerung.
Sonnabend, d. 16. Dezbr.,

Vormittags 10 Uhr
werde ich im „halben Mond“, Gott-
hardtſr, 27, zur Bruno Mähnert-
ſchen Konkursmaſſe gehörig

1Biſam-Pelz mit Biberbe ſatz
und eine Biber-Mütze

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 9. Dezbr. 1893.
C mtihh, Konkursverwalter.
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ewſichtt P. HKauptmann,
Klempnermſtr,, Preußerſtr, 18.

e Heſlunsgen.Die Unterzeichneten beſtätigen, daß ſie durch briefliche Behandlung ohne Berufs
ſtörung von folgenden Uebeln befreit wurden
Kehlkopf u. Bronchialkatarrh. Fr. Lerch, Junkholz b. Heimiswyl, Kt. Becn.
Bartflechten. H. Bethge, Jakobiſtraße 2, Oldenburg
Lungenkatarrh, Athemnoth, J. Orlet, Kellner, Biskupitz bei Zabrze, Schleſien.
Le berflecken, Sommerſproſſen. E. Th. Arndt, Muſiker, Rötha in Sachſen n
Bettnäſſen, Blaſenſchwäche. Fr. W. Creutzmann, Rückmarksdorf in Sachſen, a
Flechten. Grothe, Schneidermeiſter, Doßow bei Witſtock, Kr. OſtPriegnitz. m
Gelenkrheumatismus. Fr, M. K. Schulte, Fabrikarbeiter, Lenhauſen, Weſtfalen
Rachenkatarrh. C. Vogel, Tiſchlermeiſter, Cönnern a. d. Saale. n
Fußgeſchwüre, Salzfluß. F. A. Wetzig, Tanndorf, Sachſen
Gicht. Frau Erneſtine Jackiſch, Häusler Nr. 69, Waldau b. Bunzlou, Schleſien.
Magenkatareh. Fr. Strunkmann, Heidenoldendorf, LippeDetmold. n
Geſichtsausſchläge- A. H. Karriſch, Schneider in Kamenz in Sachſen. m
Blaſenkatarrh, Rheumatismus. Guſt. Jemp, Scharshütte b. Marienſee, Weſtpr.
Haarausfall. Guß. Gauer, Beckerbach b. Oderbach (Pfalz) an
Bleichſucht, Nervenſchwäche. Anna Naumann, Martinſtr. 10, Buckau, Magdebg.
Bandwurm mit Kopf. L. Mayer, Mühlbach bei Kolmar im Elſaß. r n
Lecſtenbruch. Wilhelm Greis, Lehrer, Oberhattert bei Hachenburg b. Wiesbaden.
Lungenleden, Schwindſucht. Jac. Hügi, OberweilDägerlen, Kt. Zürich.
Kropf u. Halsanſchwellung. Sev. Hofſtetter, Rufi, Schännis, Kt. St Gallen.
Schwerhörigkeit. Rob. Senn, Court bei Münſter, Kt. Bern. m n
Darmkatarrh, Blutarmuth. Sigfr. Bucher, Birmensdorf, Kt. Zürich. n
Hämorrhoiden. Joh. Chr. Benz, Mannheim, G. 3 VIII. m an
Waſſerſucht. Mad. Th. Feyer, Epicerie, Mülhauſen i. Elſaß. G
Nervenleiden, Nervoſität. Fr. Genovefa Haueiſen, Jsny, O,-A. Wangen, Württ.
Geſichtshaare, Sommerſproſſen. Virgine Baudin, Payerne. e
Naſenröthe. Jakob Graf, Andregeſtr. 7, Berlin. n
Herzleiden, Nerven und Drüſenleiden, Lungenkatarrh. K. R. Günzburg. n
Rückenmarksleiden, allgen. Schwäche. Magd. Steyli, Bönigea b. Jnterlaken.
Epilepfie, Fallſucht, ohne Rückfall. P. Clemergot, Münſter (Vern). n
Leberteiden, Kehlkopfkatarrh, Blutarmuth. J. Lüſcher, Bäcker, Freiburg (Schweißz).

Augenſchwäche, Augenentzündung. H. Fiſcher, Bäcker, Meiſterſchwanden. W
Drüſenleiden. Frau Mich. Rudler, Herbrechtingen, O.A. Heidenheim (Württ.).
Mangel an Bartwuchs. C. W. Gann, Schneider, Conweiler, O.A. Neuenb., W.
Froſtbeulen. Emil Freivurghaus, Spengelried bei Gümmenen. an
Schenkelbruch. Frau G. Hehſe, Hörſte bei Lippſtadt.
A000 Heilungen. Briefl. Verkehr nach allen Ländern, Broſchüre gegen Frankomarke.

Man adreſſire: „Dr, Bremiker, prakt. Arzt, poſtl. Konſtanz. un

Jagd Verpachtung.
S zdnutzung der Gemeinde Atzen-

Dienſtag, den 12. d. Mts.,
Nachm. 2 Uhr,

im Gaſthauſe hierſelbſt auf 6 Jahre meiſt
bietend verpachtet werden.

Atzendorf, den 7. Dezbr. 1893.

Der Gemeindevorſtand

Korbweiden Auction.
Der diesjährige Korbweiden Beſtand

der Gemeinde Pretzſch ſoll
Sonnabend, den 16. Dezbr.,

Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthauſe zu Pretzſch meiſtbietend
gegen baare Bezahlung verkauft werden.

Der Ortsvorſtand.
Gefunden ein HerreamantelKragen.

Abzuholen Halleſche St. 34, pat,

Feld Verkauf
in Nöſſen.

Die verwittwete Frau Dannenberg
geb. Lindner zu Röſſen beabſichtigt,
ihren in Röſſener Flur am Windmühlen-
wege belegenen Ackerplan, ca. 12 Mrg.
groß, zu verkaufen,

Hierzu habe ich Termin auf

Montag, den II. Dezbr. er.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthofe zu Röſſen angeſetzt.
Kaufliebhaber ſind hierzu eingeladen.
Merſeburg, den 6. Dezbr. 1893.

Fr. M. Kunth.
Holz-Auckion.

Dienſtag, den 12. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr,

ſollen im Eichholz zu Tragarth, nahe
bei Merſeburg, ca. 70 Haufen meiſt
hartes Brennholz u. ca. 38 Stämme
für Stellmacher paſſend, meiſtbietend ver
kauft werden. Sammelplatz im Holz.

Löſſen, den 5. Dezbr, 1893.

Bamberg.
Ein ſchönes

Bauernguütchen,
ca. 15 Morgen Land, in der Nähe des
Ortes, ſchönes Wohnhaus nebſt Zubehör
und großem Obſt- und Gemüſe Garten
iſt ſofort zu verkaufen. Zu erfragen bei
dem Gaſtwirth W. Karst in Batt-
gendorf b/Cölleda.

Baum Gebäck
von mürbem Teig, zum Genuß für Kinder
beſſer als jedes andere Confect, à Pfd. 80 Pf.
empfiehlt

Robert Meyne.
SZeinſtes Braunſchweiger

Weizenmehl
halte zur Kutenbäckerei beſtens empfohlen

G. L. ücderitz,
Neue Mühle Kötzſchau.

2 m

Elfenbein -Seifo
mit der Schutzmarke „Elefant“ wäſcht in
hartem und kaltem Waſſer gleich ſchön, giebt
eine blendend weiße Waſche mit ange
nehmem, erfriſchendem Geruch, beſitzt eine
außerordentliche Waſchkraft und Ergiebig
keit, denn ſchon mit einem ganz geringen
Quantum kann man bedeut, Erfolge er
zielen, eignet ſich durch ihren hohen Fett-
gehalt, ſowie durch ihre Milde ganz be
ſonders zum Toilettegebrauch und iſt in
Folge dieſer Vorzüge die beſte und billigſte
Seife zum täglichen Gebrauch in der Haus
wirthſchaft. Ueberall zu haben, Verkaufs
ſtellen durch Plakate kenntlich. Die geehrten
Hausfrauen wollen beim Einkauf auf
Schutzmarke,Elefant“ achten und ganz aus
drücklich die echte Elfenbein-Seife von
Günther Haussner in Chemnitz ver
langen, Jn Stücken à 125 Gramm 10Pf.

Kinderschlitten!
größte Auswahl,

empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

Albert Bohrmann.
Mein Familien-Pensionat

für junge Mädchen,
verbunden mit Haushalts u. Jnduſtrie-
Schule, balte beſtens empfohlen. Freund
liche Aufnahme findet jederzeit ſtatt. Pro
ſpecte ſtehen auf Wunſch zur Verfügung.

Louise ProsnieweskKy,
ſtaatlich geprüfte HandarbeitsLehrerin,

Halle a/S., Marienſtr. 29.

Eine
Weihnachtsbeſcheerung
für bedürftige Kinder unſerer Neumarkts
gemeinde ſoll auch in dieſem Jahre durch
den Männerverein veranſtaltet werden.
Es ſollen hauptſächlich Kinder ſolcher
Eltern bedacht werden die am kirchlichen
Leben der Gemeinde ſich betheiligen. Jm
Namen unſeres Vereins wende ich mich
wieder vertrauenevoll an unſere wohl-
habenden und wohlthätigen Mitbürger
und bitte um freurdliche Beihülfen an
Geld, Kleidungsſtücken, Cigar enköpfchen
und Verlooſungsgegenſtänden.

Teuchert, Pfarcer,
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Das beſte Loos

50.000 war
bei der Hauptziehung der WeimarLotterie,

Looſe à I Mark, 11 Stück für 10 Mark, 28 Stück für 25 Mark

Gustav Hüttiech, General-Agentur,

und Das billigſte

I MARK
die Montag, Dienſtag, Mittwoch ſtattfindet.

empfiehlt und verſendet, ſo lange der Vorrath reicht

Loos

Bester Kaffee-Prgatz!
der Welt, hergeſtellt aus den feinſten
Cerealien, in eigener Weiſe zubereitet, über
trifft dieſer Kaffee alle bis jetzt exiſtiren
den Fabrikate und iſt zum Lieblingsgeträn-
geworden bis in die feinſten Kreiſe. Unſer
Kaffee iſt ebenſo geſund und nährend, aber
viel wohlſchmeckender als Malzkaffee, und
wird von vielen Aerzten als beſter Kaffee
Erſatz empfohlen. Wer unſeren Kaffee
kennen gelernt hat, bleibt unſer Kunde für
alle Zeit. Damit ſich jede Hausfrau ſelbſt
von der Güte unſeres Fabrikats über
zeugen kann, verſenden wir Probekiſtchen
à 10 Pfd. brutto für 3 Mark 50 Pfg.
franco per Nachnahme. Hier nur zwei
Zeugniſſe, aus vielen Tauſenden heraus-
geriſſen. „Schicken Sie mir ſobald als mög
lich wieder 50 Pfd. Kaffee. Derſelbe iſt
ganz vorzüglich, ſchmeckt beſſer als Bohnen
kaffee und verbreitet ſich hier immer wiiter.
Achtungsvollſt Spiegelhalter, Polizei
beamter in Liptingen (Baden).“ „Schon
wieder beſtelle ich 75 Pfd. Jhres, vorzüg

lichen Kaffees. Derſelbe wird nicht nur
von den ärmeren Leuten wegen ſeiner außer
ordentlichen Billigkeit, ſondern auch von
den Wohlhabenderen wegen ſeiner Güte
getrunken, 2c. Bürgermeiſter Löder in
Tauberſcheckenbach (Bayern).“

FabriksAdreſſe:

Ludwig Boor Co.Fiſchbach a. d. Nahe.
Chriſtbaum- Confect
reizende Neuheiten, nur genießbare Waare,
1 Kiſte Jnhalt circa 430 Stück 2 M. 50 Pf.
W Kiſte Jnhalt circa 270 große Stck. 3 M.
incl. Kiſte und Verpackung verſendet gegen

Nachnahme Süegfried Broci,
Berlin, Waßmannſtr. 37.

Was i Huſten,Heiſerkeit,c Millionen valsweh,
geholfen ahnen

u. ſ. w. iſt einzig der aus dem friſchen Safte
edelſter Weintrauben bereitete rheiniſche

Trauben- Bruſt Honig
von W. H. Zickenheimer in Mainz.
Dieſes köſtliche Trauben Präparat iſt

zugleich ein Haus-, Genuß- und Kraft
mittel allererſten Ranges.

Zu haben à Fl. 0,60, 1, 1 u. 3 Mk.
neueſter 1893r Füllung in Merſeburg
bei Heinr. Schultze jun., in Schrap
la u bei Fr. Nolte, „Löwen-Apotheke“,
in Dürrenberg bei Apoth. R. Pintz,
in Belgern bei Apoth. Dr. E. Liebelt,

Als paſſende
Weihnachtsgeſchenk

empfehle zu ſehr ermäßigten Preiſen

ChriſtbaumUnterfetzer
von Eiſen,

Chriſtbaum Unterſetzer
mit Muſik, in feinem Nickelgehäuſe à 23M.,

Feuergeräthſtänder,
Schirmſtänder,
Brodſchneidemaſchinen,
Laubſägekaſten,
Werkzeugkaſten,
Apfelſchälmaſchinen,
Nußknacker, Meſſer und
Gabeln u. Taſchenmeſſer,
Kinderkochherde,
Familienwaagen,
Plätten, vernickelt

Torfkaſten,
WMeſſerputzmaſchinen,
emaill. Geſchirr,
Wringmaſchinen,
Fleiſchhackmaſchinen

unter Preis,

Pfeffermühlen
u. ſ. w. u. ſ. w.

Albert Bohrmann,
Große Eisbahn

auf der Mühlwieſe.
R. Sternberg.

Elegante Schaukel- und Spielpferde von Fell und Holz.
Reit-, Fahr- und Kinderpeitschen.

Größte Auswahl.
Sämmtliche in mein ſchlagende Extra- Arbeiten von Rückenkiſſen u. Hoſenträgern,

chaukel- und Spielpferde werden aufgeputzt.

en ttete ar Lintzel, Täſchner und Tapezierer, gebe
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Billigſte Preiſe.

Elegante d Elegante 7Reuheiken! Koffer und Led erwonaren. Reuheiken! S
BWigene solideste Fabrikate,

Neiſe- und Handkoffer. Portemonnaies und Cigarren-Etuis. S
Reiſetaſchen. Vifites, Brief und Banknotentaſchen.Touriſtentaſchen und Ruckſäcke. Damen-, Courier- und Geldtaſchen.
Plaidriemen, Trinkflaſchen. Knaben-Schurzfelle, Mädchen-Schürzen.
Sämmtliche Reiſeartikel. Damen- und Kinder-Gürtel.
Schulranzen. Markttaſchen. SSchultaſchen für Mädchen zum Hand und Geſtickte und Gummi-Hoſenträger.

Rückentragen. Turnergürtel und Strumpfgürtel.
Schulmappen. Hoſenträger- Garnituren

T

fra

c

e e e

gehend

J e

Feelle bedienung. feste Prelse,

goldene Herrenuhren
r Damenuhren v. M. 23 bis 70 an, Regulatore v. M. 9 bis 50 an,

v. M. 2,75 an, Weckeruhren v. M. 2,75 an,

Heiggo Falamn, Merſeburg,
empfiehlt zu Weihnachten

Vhren en r Auszu billigen Preiſen.
S. Taſſchenuhren, in Nickel,und Neuſilber v. M. 7, 9, 12 an,

ſilberne Herrenuhren, mit Goldrand, mit und ohne
.„Schlüſſelaufzug, in 6 Steinen gehend v. M. 15 bis 18 an,

M ſlberne Herren-Remontoiruhren- in 10 Steinen
v. M, 17, 20, 24 an,

ſilberne Anker-Remontoiruhren v. M. 24 bis 40 an,
ſilberne Damenuhren v. M. 15, 17, 20 an,

v. M. 50 bis 150 an,

Garantirt Miugeschossene
Revolver Cal. 7 mm 6 Mk., Cal. 9 mm 9 Mk,,
Teschin-Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm
8 Mk., Cal. 9 mm 12 Mk. Doppeljagdkarabiner
von 25 bis 35 Ak., einläutäufſige Jagdkarabiner
von 13 bis 30 Mk. Westentaschenteschins
4 MK. Pürsch- u. Scheibenbüchsen von 15 Mk.
an, Centralfeuer-Doppelflinten prima Qual.
von 30 M. an. Patentluftgewehre ohne Ge-
räusch 16 Mk. Jagdtaschen prima Leder 6 Mk.

500 Cenitralhülsen 8 Ak. Zu jeder Waffe
25 Patronen gratis. Packung umsonst. Umtausch
kostenlos. Catalog 64 Seiten geg. 50 Pf.-Marken.
Sehlagringe ohne Spitzen 1 Ak., mit Spitzen
1,60 Mk. Pür jede Waffe tibernehme ich volle

Deutseche Garantie,
Lieterant aller Jagd- u. Schützenvereine,Waſſenſfabrik Georg Knaak, Bern S. VV, 12 Friedrieh-Str 21,

ſind eingetroffen.

Albert Weinstein Sohn.
--3000 Markjährl. können achtbare Perſonen jeden
Standes u. Alters durch den Verkauf von
Staatspapieren, geſetzlich erlaubten
Staatsprämienlooſen gegen monat-
liche Theilzahlg. verdienen höchſte
Proviſionen werden gezahlt. Jedes
Riſiko ausgeſchloſſen. Adr. erb. an das
„Bankgeſchäft F. W. MHoch,
Berlin SW., Wilhelmſtraße 12.“

Eine Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen

Schadendorf 18.

Ordentliche
General-Versammlung

der Ortskrankenkaſſe des
Maurergewerks

Sonnabend, den 16. Dezbr. er-,
Abends S Uhr,

in der Reſtauration „zur guten Quelle“.

Tages-Ordnung:
1) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung

der Jahresrechnung.
2) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Vewantworilich für den Reelame und Ameigenthel, N. Tiere n Merſeburg. Kqhnellpreffen drug und Verlag von A. Laidhold t Werſebmg,

Hierzu 3 Beilagen und Bl

Verbandderkirchl. Vereine.
Donnerſtag, den 14. Dezbr. er.

Abends 8 Uhr
im unteren Saale des Schloßgarten-
ſalons
Abonnements- Vortrag

des Herrn Reg. u. SchuRaths Schulze
hier über: „Die Bedeutung der
Temperamente für die religiöſe
u. ſittliche Lebensanſchauung.“

Zum Eintritt in den vorderea abge
grenzten Theil des Saales berechtigen
die Abonnementskarten.

Ohne Abonnement für den Einzelvor
trag 30 Pfg. an der Kaſſe; Sitz im
hinteren Theil des Saales.

Abonnementskarien für alle 4 Vorträge
ſind noch bei Herrn Buchhändler St oll
berg zu haben.

Eintritt durch den Haupteingang.

Der Vorſtand.
Kirchlicher Verein

St. FIaximös.
Montag, den II. Dezbr. er.,

Abends 8 Uhr
in der „Reichskrone“
Weihnachtsfamilienabend.

1) Die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes
für Welt, Haus und Herz. (Paſtor
Werther.)

2) Muſikaliſche und Geſangsvorttäge.
Der Ertrag des Abends ſoll für arme

Glieder unſerer Gemeinde Verwendung
finden.

Der Vorſtand.

Kirchlicher Verein
der Altenburg.

Ausnahmsweiſe nicht Montag, ſondern
Dienſtag, den 12. d. Mts. Abends
8 Uhr, in der „Kaiſerhalle“:

1) Rechnungslegung.
2) Beſchluß betreffend Abänderung der

Satzungen.
3) Anfragen und Wünſche über kirchl.

Gemeinde Angelegenheiten.
4) Römiſche Angriffe auf die evangeliſche

Kirche und Abwehr derſelben.
Gäſte ſind wilkkommen.

Der Vorſtand.
Dom-Männer-Verein.
Montag, den 11. Dezbr., Abends

8 Uhr, in der „Funkenburg“: Vor-
trag: „Standesehre und Standesvor
urtheile mit Rückſicht auf vielbeſprochene

Fragen der Gegenwart (Diac. Bithorn).
Gäſte ſind willkommen.

Schlik(ſchuhe!
per Paar mit Riemen von 60 Pf. ab,
empfiehlt

Albert Bohrmann.

Weimar.

urg, Altandurger Sänlvlat 6.

ätter für Belehrung und Unterhaltung

Wauern- Verein
f. Merſeburg u. Umgegend.

Versomm lung
Sonntag, den 10. Dezbr. er.,

Nachmittags 3 Uhr,
im „Tivoli“.

Tages-Ordnung:
1) Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Vortrag des Herrn Kunſt u. Handels

gärtner Richter hier, über: „Die
für hieſige Gegend zur Pflanzung in
Betracht kommenden Obſt u. Birnen
ſorten.“

3) Beſprechung in Bezug „Gründung
einer ObſtbauSektion“.

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder

und Gäſte wird gebeten.
Der Vorſtand.

Raeichskrone.
Sonntag, den 10. Dezember er.:

Pinmalige grosse
Humoriſtiſche Soirée
der Leipziger Quarteit- und Concert.
ſänger Hrn. Biüschhoſt, Katter-
ſeld, Ollert, Herrmann,

Sträubel, Zöbisch und
Rüſgamer.

Auserwähltes Programm in hervorragen
den Reuheiten.

Hochkomiſch! Decent! Amuſant!
Anfang 8 Uhr, Eintritt 50 Pfg.

Billets im Vorverkauf à 40 Pfg. ſind
zu haben bei Herren Heinr. Schultze
jun., F. W. Benneke, Ernſt Meyer.

Kaiſerhallen- Theater
Merſeburg.

Sonntag, den 10. Dezbr. er.
Der Trompeter von däkkingen.

Romantiſches Schauſpiel mit Geſang in
Z Akten u. 6 Bildern von E. Hildebrandt
u. J. Keller. Muſik von Brenner.

W Näberes die Tageszettel.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Kaiſer Wilhelmshalle.
Heute und folgende Tage:

Gesange-Vorträge
5 Damen, 2 Herren.

Anfang 7 Uhr.

Die Direction
Keuſchberg.

Föres ters Gasthof.
Dienſtag, den 12. Dezbr.

I. Abonnements-Coneert,
4 gegeben von der
älteſten Leipziger Concert Capelle,

(25 Mann ſtark).
Direktion G. Curth.
Anfang präcis 8 Uhr.

Nach dem Concert Ball.
Es ladet freundlichſtein M. Förſter.

Schladebach.
Sonntag, den 10. Dezbr. 1893,

von Nachm. 3 Uhr an:
Gr. Tanzstunden Ball,

wozu Freunde und Gönner der Tanzkunſt
ergebenſt einladen

O. Neumann, F. HeyerTanzlehrer aus Halle. a Renfg

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Begräbniß meiner
theuren dahingeſchiedenen Ehefrau

alwine Pontel
ſage ich hierdurch herzlichen Dank.

Der trauernde Ehegatte A. Pontel.

Das litterariſche Weih
nachts Verzeichniß der Buch

handlung von Guſtav Fock in Leipzig,
welches der heutigen Nummer beiliegt, bietet
jedem Stande und jedem Alter eine reiche
Auswahl guter zu Weihnachtsgeſchenken
geeigneter Bücher, weshalb wir daſſelbe
zur gefälligen Durchſicht empfehlen.

Sonntag, den 10. Dezember.
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1. Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 290.
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Provinz und Umgegend.
Eisleben, 6. Dezember. Der Salzige

See iſt unter dem Einfluß der gewaltigen unter-
irdiſchen Abgänge der letzten Wochen zu einem
flußartig langgeſtreckten Gewäſſer zuſammen-
geſchrumpft. Die ſchmale Landzunge zwiſchen
dem eigentlichen See und dem durch Ab-
trennung entſtandenen neuen Kärrnerſee hat
ſich bereits zu einem breiten Landſtriche er-
weitert und am Oſt wie am Weſtende ſind
neuerdings wieder ganz gewaltige Flä hen
trocken gelegt worden. Am merkwürdigſten ge-
ſtalten ſich die Verhältniſſe bei der „Teufe“,
jener ſeit Beginn der Seeabnahme vielgenannten
tieſſten Seeſtelle am Oberröblinger Ufer. Gegen
wärtig zeigt ſich dieſelbe in ihrer rollen Größe
in Form einer langgeſtreckten eliptiſchen Wanne,
deren erhöhte Ränder einem Damme gleich ſich
über die Seefläche gehoben haben. Am vorigen
Donnerſtag war die „Teufe“ auf ſechs bis
ſieben Stunden gänzlich vom See abgeſchloſſen
und ſomit in dieſer Zeit ihr Waſſerſpiegel um
ca. 25 Centimeter tiefer, als der des großen
Waſſerbeckens. Dann riß der Damm durch
und bildete einen breiten Zuſtrömungskanal,
der ſich indeſſen ſchon am Sonntag wieder ſtark
verſchmälert hatte. Die „Teufe“ ſcheint, wenn
nicht die einzige, ſo doch die wichtigſte unter-
ſeeiſche Abflußſtelle zu ſein. Jhre Umgrenzung
an der Landſtraße zeigt ſehr ſtrake Einſtürze und
Abrutſchungen, die ſonſt an keinem Punkte der
Seeufer vorkamen. Jedenfalls haben die Senk-
brunnen der Fabrik von Bunge und Korte, durch
welche dieſelbe die nutzloſen Theeröle beſeitigte,
die Schichten des Diluviums ſchlüpfrig gemacht,
ſo daß ſie bei dem durch die Seeabnahme ver-
anlaßten Nachlaſſen des Gegendruckes des
Waſſers abrutſchen mußten. Die betreffenden
Senkbrunnen ſind bereits vor Wochen in der
„Teufe“ verſchwunden. Jn dem Sinken des
Salzigen Sees iſt ein Stillſtand eingetreten.
Die Abteufung des Verſuchsſchachtes auf dem
Gebiete der Zeißingſtraße war am geſtrigen Tage
bis zu 20 Meter unter Flur gediehen. Die bis
herigen Ergebniſſe laſſen mit Sicherheit erkennen,
daß von einem vorhandenen oder ſich anbahnen
den Gipsſchlottenbruche keine Rede ſein kann.
Die durchteuften Erdſchichten zeigen keine Spur
von Zertrümmerung und Zerbrechung, Erſchei
nungen, die unbedingt ſich zeigen würden, wenn
in den unterliegenden Felſenmaſſen Bewegungen
ſtattfänden, Wahrſcheinlich iſt es, daß der an
und für ſich nicht günſtige Baugrund unter Ein-
fluß der relativ bedeutendſten Waſſermengen, die
im Diluvium auftreten, die Urſache der Beſchä-
digungen der Häuſer der Zeißingſtraße iſt. Uebri-
gens wird die Angelegenheit von ſachverſtändiger
Seite fortgeſetzt erwogen und erörtert. (Hall. Ztg.)

Erfurt, 5. Dezember. Die Be
völkerungszahl der Stadt Erfurt beträgt
zur Zeit faſt 75 000, nämlich 74 977. Dieſelbe
hat im Laufe der zwei letzten Wochen nur über
400 Einwohner zugenommen. Rechnet man das
eng mit Erfurt verwachſene Jlversgehofen dazu ſo
kommt man auf faſt 81000 Einwohner. Die
in dieſem Jahre hier von der Patentanwalts-
firma A. Rohrbach u. Comp. inſzenirte „All-
gemeine Ausſtellung von Erzeugniſſen thüringiſchen
Gewerbefleißes“ ſcheint ein für manche recht
intereſſantes Nachſptel erhalten zu ſollen. Durch
die thüringer Blätter ging in den jüngſten Ta-
gen eine augenſcheinlich inſpirirte Notiz folgen
den Jnhaltes „Die Geſammtausſtellung der
Erzeugniſſethüringer Gewerbefleißes
veranſtaltet von der Firma A. Rohrbach u. Co.
ſchließt, wie wir auswärtigen Blättern ent-
nehmen, mit einem Defizit von 1906 M. 79 Pf.
ab. Unter Einnahme figuriren folgende Poſten
Platzmiethe 11078 M. Eintrittsgelder 28 501 M.
65 Pf., für die große Reſtauration 8000 M.
unter Ausgabe: Gebäude (Pacht) 22500 M.,
Gehälter und Löhne 6 091 M. 45 Pf., Reklame
3069 M. 70 Pf. Die Urſache des Defizits iſt
in dem anhaltend ſchlechten Wetter der letzten
drei Wochen der Ausſtellungsperiode zu ſuchen.“
Darauf erſchien heute in einem hieſigen Blatte
folgende beſcheidere Anfrage „Wie iſt das
RechenExempel zu verſtehen, daß die Geſammt-
ausſtellung thüringer Erzeugniſſe rc. 2c. bei
einer Einnahme von 47579 M. 65 P. und
einer Ausgabe von 31631 M. 15 Pf, mithin

ein Plus von 15948 M. 50 Pfpf., infolge des
anhaltend ſchlechten Wetters mit einem Defizit
von 1906 M. ſoll gearbeitet haben Zunächſt
fehlen in den Einnahmen wohl noch die 5000
bis 6000 M., die der Sängerbund für die Halle
als Pacht (beim Thüringer Sängerbundesfeſt“)
zahlte. Dann kann von einem ſchlechten Wetter
in der Zeit vom 17. Juli bis 5. September
auch wohl kaum die Rede ſein.“ Man iſt
hier allgemein geſpannt darauf, welche Antwort
die Firma A. Rohrbach u. Co. auf dieſe An
frage ertheilen wird. Wie dieſe Antwort auch
ausfallen möge, für die Ausſteller bei jener
Expoſition iſt ſie ſicher von hohem Jntereſſe.

f Mohrungen, 7. Dezember. Die etwa
ſieben Jahre alte Tochter des Lehrers D. in P.
im hieſigen Kreiſe hatte ſich beim Spielen eine
Nähnadel in den Fuß getreten, und beim
Herausziehen brach dieſelbe ab, ſo daß ein Stück
im Fuße ſtecken blieb. Die kleine Wunde heilte
bald zu, und Jahre hindurch verſpürte das Mäd-
chen keine Schmerzen erſt im 13. Lebensjahre
ſtellten ſich ſolche ein, und der Fuß wurde ganz
krumm. Endlich zeigten ſich auf der Oberfläche
zwei kleine Oeffnungen, und etwa ein halbes
Jahr darnach kam aus einer derſelben die abge
brochene Nadel heraus. Der Fuß wurde ſo
dann wieder ganz geſund. Die Nadel iſt zwiſchen
den Knochen des Mittelfußes hindurchgegangen
und hat zu dieſer Wand erung beinahe ſechs
Jahre gebraucht.

F. Mehltheuer bei Pauſa, 7. Dezember.
Die von Plauen heimkehrende Milchmagd des
Rittergutes Rodau iſt auf dem Wege zwiſchen
Rösnitz und Rodau von einem Manne in den
dreißiger Jahren räuberiſch an gefallen
worden. Der Thäter kam aus dem Walde ge-
ſprungen und fiel dem vor dem Milchwagen ge-
ſpannten Pferde in die Zügel. Alsdann ſuchte
er der auf dem Bocke des Wagens ſitzenden
Magd die unter einer Schürze befindliche Geld
taſche zu entreißen. Die Magd wehrte ſich
und kam mit dem Räuber ins Handge-
menge, wobei ſie von demſelben mehrere
Fauſtſchläge erhielt. Auf die Hilferufe der An
gefallenen floh der Räuber in den Wald zurück,
kehrte aber aus demſelben wieder, als er merkte,
daß auf die Hilferufe Leute nicht herbeikamen.
Er lief dem Geſchirre nach, konnte daſſelbe je-
doch nicht mehr einholen. Die Gendarmerie
iſt eifrig bemüht, den Verbrecher zu ermitteln.

Vermiſchte Nachrichten.
Von der deutſchruſſiſchen Grenze Kürzlich

ging durch die Preſſe die Nachricht, daß das Offizierkorps
der Garniſon Soldau einer Einladung des ruſſiſchen
Dragonerregiments Nr. 18 in Mlawa zum Mittageſſen
gefolgt ſei und daſelbſt eine ſehr liebenswürdige Aufnahme
gefunden habe. Als Seitenſtück hierzu wird mitgetheilt,
daß höhere ruſſiſche Poſtbeamte aus Sosnowice der dieſer
Tage ſtattgehabten Einweihung des neuen Reichs Poſt
gebäudes in Kattowitz in Oberſchleſien beigewohnt und
aus dieſem Anlaß dem Staatsſekretär des Reichs Poſtamts
von Stephan ein Begrüßungstelegramm übermittelt haben.
Derſelbe hat ihnen telegraphiſch gedankt und dabei beſonders
ſeiner Freude über die freundnachbarliche Betheiligung
wer Kollegen an der Einweihungsfeier Ausdruck ge
geben.

Die Höllenmaſchinen ſind genau ſo alt, wie
das Jahrhundert, das jetzt zu Ende geht. Aus der Vor
eltern Zeit datirt der Name und die Sache, und zwar von
dem Anſchlag auf Napoleon Bonaparte vom 24. Dezember
1800. Der erſte Konſul wußte daraus ſogar ein raffinirt
politiſches Kapital zu ſchlagen d. h. er benutzte das
Attentat, um ſeine Gegner gewaltſam mit einem Schlage
zu unterdrücken. Aus jüngerer Periode ſtammt die Höllen
maſchine des Korſikaners Fieschi vom 28. Juli 1835, die
das Leben Louis Philipps bedrohte. Die aus 22 Gewehr
läufen zuſammengeſetzte Zerſtörungsvorrichtung erſcheint
gegen die neueren und neueſten Ausgeburten der Spreng
technik faſt wie ein Kinderſpiel, obſchon damals Marſchall
Mortier und 18 von den 21 Schwerverwundeten dadurch
umkamen. Der König war unbedeutend an der Stirn
geſtreift worden, die ihn begleitenden Prinzen wurden gar
nicht getroffen. Fieschi und zwei Pitverſchworene wurden
dafür am 16. Februar 1836 hingerichtet, ein vierter er
hielt 20 Jahre Zuchthaus. Die dritte Höllenmaſchine
konſtruirte der „Paſſenmörder“ Thomas, ging aber dabei
ſelbſt zu Grunde, da die Exploſion zu früh, und zwar noch
im Hafen zu Bremerhaven (11. Dezember 1875), erfolgte.
Mit Thomas verloren viele Paſſagiere ihr Leben. Thomas
benutzte Dynamit als Sprengſtoff. Seine Abſicht war,
die hohen Prämien zu gewinnen gegen die er werthloſe
Waaren auf dem Schiffe verſichert hatte.

Recht gediegene Zuſtände herrſchen neuerdings
in Chicago. Das Verbrecherelend der Stadt das von
den Kreaturen des ermordeten Bürgermeiſter Harriſon ge
ſchützt wurde, weil dieſe ſich jenes Geſindels zur Wahrung
ihres politiſchen Einfluſſes bei Wahlen u. ſ. w. bedienten,
was im Einverftändniß mit H. geſchah hat während der
Ausſtellungszeit aus allen Theilen Nordamerikas Zuzug
erhalten. Jn Folge deſſen hat die öffentliche Unſicherheit

Sonntag, den 10. Dezember 1893. 66. Jahrgang
in Chicago einen Grad erreicht, wie nie zuvor in der
Geſchichte der Stadt und das will viel ſagen. Kein Tag
vergeht, ohne daß Morde, Raubanfälle und Einbrüche in
großer Zahl verübt werden. So wurde z. B. vor Kurzem
der Schatzmeiſter der Jndianga Jllinoigsbahn auf offener
Straße am lichten Tage überfallen und ſeines Portefeuilles
mit 50000 Dollars Jnhalt beraubt. Dieſe Verhältniſſe
haben ſich ſo zugeſpitzt, daß der Nachfolger Harriſon's,
Swift, zu außerordentlichen Maßregeln greifen mußte.
Die Polizei iſt angewieſen worden, bis auf Weiteres Jeden,
der zwiſchen 1 und 5 Uhr Morgens auf der Straße be
troffen wird, zu ſiſtiren, und wer nicht über ſich befriedigende
Auskunft geben kann, wird ohne Weiteres eingeſteckt.
Dieſe Beſtimmung ſoll nur auf einen verhältnißmäßig
kleinen Theil der Stadt, ihren geſchäftlichen Mittelpunkt,
keine Anwendung finden da dort in Folge des ſtarken
Verkehrs die Sicherheitsverhältniſſe befriedigend ſind. Wer
unter verdächtigen Umſtänden in den Höfen von Häuſern,
kleinen dunklen Seitengaſſen e. betroffen wird und nicht
ſofort der Aufforderung entſpricht die Arme in die Höhe
zu halten und ſtill zu ſtehen ſoll ohne Weiteres nieder
geknallt werden. Die Feſtgenommenen werden dann am
nächſten Tage den Polizeirichtern vorgeführt und ſofern
nicht ſchwere Beſchuldigungen gegen ſie vorliegen, wenn ſie
den Behörden als übelberüchtigt bekannt ſind und keinen
ehrlichen Erwerb nachweiſen können ohne Weiteres aus
der Stadt abgeſchoben, wobei ihnen bedeutet wird, daß ſie,
falls ihnen einfallen ſollte, zurückzukommen ins Arbeits
haus geſteckt werden. Bezeichnend für die Chicagoer Ver
hältniſſe iſt es, daß allen Polizeirichtern bedeutet worden
iſt, daß Diejenigen von Jhnen, die eine Neigung verrathen
ſollten das Geſindel zu ſchirmen ſich ihrer ſummariſchen
Amtsentſetzung durch den Bürgermeiſter zu gewärtigen
haben. Unter den Chicagoer Poliziſten giebt es übrigens
auch ſehr viele anrüchige Elemente. Gleich am Tage nach
Erlaß der neuen Verfügungen wurde ein Poliziſt verhaftet,
der einen Mann, dem er zum beſonderen Schutz beigegeben
war, angefallen und um 4000 Dollar beraubt hat.

Ein „dichtender Frühſtücksmarder“ macht
ſeit Eintritt der kälteren Witterung in Berlin die im nörd
lichen Theil der Prenzlauer Allee und den angrenzenden
Straßen befindlichen Häuſer unſicher. Jüngſt fanden ver
ſchiedene Miether eines Hauſes in ihren geplünderten
„Semmelſäcken“ Zettel durch welche ſie von dem Diebe
noch verhöhnt wurden. Da hieß es u. A.

„Du haſt den ganzen Beutel voll,
Jck nehm' mir blos 'n kleenen Zoll.
„Die Knüppelken, Striezeln und Schnecken,
Die ſollen mir ſauber ſchmecken.“
„Wer leben will und niſcht zu hat,
Mauſt ſich 'ne Semmel und ißt ſich ſatt,
Drum hab' ick eene mir genommen
Und werde nächſtens wiederkommen.“

„Allzu viel iſt nicht geſund,
Hungern thut nicht mal der Hund.“

„Jedem det Seine
Jck nehm' mir det Meine!“

Todesfälle.
Der wiuürrttembergiſche Miniſter des Jnnern, von

Schmid, iſt plötzlich an den Folgen der Jnfluenza ge
ſtorden. Herr von Schmid, früher Reichetagsabgeordneter
und dann Vertreter ſeines engeren Vaterlandes im Bundes
rath, hat in ſeiner ganzen politiſchen Laufbahn zu den
eifrigſten Vertheidigern des nationalen Deutſchihums in
Württemberg gehört,

Heer und Marine.
An den in Aueſicht genommenenWinterübungen ſollen, wie Berliner Blätter melden,

ſämmtliche Truppentheile der preußiſchen
Garde theilnehmen. Beſondere Aufmerkſamkeit wird
hierbei den Genietruppen, in erſter Linie den
Pionikeren und auch dem Gardetrain, zuzewendet werden.
Da der Brückentrain, ſicherem Vernehmen nach, mit in die
Winterübung rückt, ſcheint ein Flußüberzang über die
Havel bei Brandenburg geplant zu ſein unter der Annahme,
daß dort keine feſten Grücken vorhanden ſeien. Der A. M. K.
zuſolge ſollen im nächſten Jahre, außer den eigentlichen
Herbſtmanövern, im Laufe des Sommers unter Leitung
der beiden Kavallerieinſpekteure je eine größere Kavallerie
übungérerſe von Generalen und Staksoffizeren der
Kavallerie und Kommandeuren re'tender Abtheilungen der
Feldartillerie vorgenommen werden. Außerdem werden eine
Befeſtigungs- und Angriffsübung unter Be
theiligung aller Waffen, ſowie größere Pionierübungen
ſtattfinden.

Von unſerer Marine. Die 1. Kompagnie
der 4. Matroſenartillerie Abtheilung iſt von Lebe nach
Cuxhaven verlegt und der Stab der 4. Matroſenartillerie
Abtheilung gebildet worden.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Telegraphenweſen im Jahre 1892. Die

Länge der Reichs Telegraphenlinien betrug Ende 1892
102 118,13 m (gegen 95 338,75 km zu Ende 1891) und
zwar oberirdiſche Linien 93 223,46 km (86 447,46 Kkm),
unterirdiſche 5 961,0) km (5959,52 Km), unterſeeiſche
Kabel 2933,67 m (2931,77 Km). Die Länge der Tele
graphealeitungen umſaßte Ende 1892 372 175,52 km
(gegen 334 575,16 km zu Eade 189 und zwar die ober
irdiſchen Leitungen 325 7100,05 m (288 20,03 km), die
unterirdiſchen 40 329,0) km (40319,58 Km), die unter-
ſeeiſchen Kabelleitungen 6056,77 km (6053 20 Km). Die
Vermehrung der Telegraphenlinien gegen das Vorjahr be
t ug 6779,38 km oder 7,11 pCt,, die der Telegraphen
leitungen 37 600,66 km oder 11,24 pCt. Ohne Berück
ſichtigung der Fernſprech-Verbintungsanlagen e. ſtellt ſich
das Mehr gegen 1891 auf 2,22 x Ct. bezw. 4,17 pCr.
Von den 12433 Reichs Telegraphen Anſtalten innerdalb
des Reichstelegraphengebiets im Jahre 1892 kam je eine
auf 35,8 qkm und 3360 Einwohner (1891 auf 36,7 qkm
und 3448 Einwohner). Außer dein 12438 Reichs Tele

graph e n Anſtalten waren Ende 1892 vorhanden 3703 (Ende
1891 3698) Eiſenbahn Telegraphen- Anſtalten, welche zur
Annahme und Beförderung von Privattelegrammen er
mächtigt waren ferner 245 (gegen 207) im Beſitz von
Privaten befiadliche Telegraphen- Anſtalten, endlich 5
deutſche Telegraphen Anſtalten in Bagamoyo, Da es
Salaam, Pangani, Saadani und Tanga. Dieſe hinzu
gerechnet betrug die Geſammtzahl der Telegraphenanſtalten

16 391 gezen 16029.).
Jm Unſchluß an die Reorganiſation der

preußiſchen Eiſenbahnverwaltung ſoll eine
weſentliche Aenderung der Ausbildunug der
höheren Beamten dieſer Verwaitung durchgeführt
werden. Die Maßregel ſoll ſich auf dte Verwaltungsbe-
amten wie auf die Techniker beziehen und die theoretiſche
wie praktiſche Ausbildung umfaſſen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Oſtafrika. Ueber die Rückreiſe des

Majors von Wißmann nach der Külſte ſiad ans
dem portugieſiſchen Oſtafrika Nachrichten nach Deutſchland
gelangt, wonach der Major Ende September in Blantyre
eingetroffen war. Danach kann es nicht als ſicher an
geſehen werden, daß er bereits Anfang Dezember in Dar
esSalaam eintrifft, wo man ihn um dieſe Zeit erwartete.
Wenn Major von Wißmann ſchon in Moſauik einge
troffen wäre, ſo würden wir es bereits erfahren haben,
da dorthin telegraphiſche Verbindung beſeht, Die beiden
Bevollmächtigten für die Uebergabe des Wißmann-
Dampfers an das Reich, Kompagnieführer Prince
und Hauptveitreter des Antiſklaverei-Komitees, Wyneken,
haben nach Vollziehung ihres Aufſtrags den Rückweg an
getret in. Nach einem Bericht des Herrn Wyneken haben
ſie ſich mit dem Häuptliug Merere nordöſtlich vom Nyaſſa,
in Verbindung geſetzt, der die Wahehe als ſeine ärgſten
Feinde anſieht und darum den Deutſchen von vornherein
freundlich enigegenkam. Bekanntlich wurde er wiederholt
von deutſchen Miſſionaren und Dr. Bumiller beſucht.
Wahrſcheinlich werden Prince und Wyneken auf ihrem
Marſche dem Gouverneur von Schele begegnen, welcher
Mitte November einen Zug zum Nyaſſa unternommen hat.

Für den redactionellen Theil verantwortlich:

G. A. Leidholdt in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Cheviot od. Buxkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5.75
Velour od. Kammgarn für einen ganzen Anzug zu Mk. 7.76
je 3 m 30 em berechnet für den ganzen Anzug verſenden

direit an Jedermann
Erſtes deutſches Tuchverſandtgeſchäft

Oettinger Co, Frankfurt a. M.
FabrikDepöt.

Muſter franko ins Haus. Nicht paſſendes wird zurück

genommen. [2
„Ueber Land und Meer“ ſchrieb in Nummer 11

des Jahrgangs 1892/33 bei einer Beſprechung von Weih
nachtsgeſchenken über Richters Anker-Steinbau- Kaſten Fol
gendes „Jn erſter Linie haben wir die Anker Stein
baurkaſten von F. Ad. Richter &0 Cie, in Rudolſtadt
(Thüringen) auf unſere Geſchenkeliſte geſetzt. Dieſe ſind
in der That eine wirklich gediegene, prächtige Weihnachts
gabe, deren innerer Gehalt in der Familie erſt nach Ge
brauch ſo recht ſich kundgiebt. Bald wird ſich da, wir ſprechen
aus eigener Erfahrung, die Mutter wie der Vater den
Häuſer und Schlöſſer bauenden Kindern zugeſellen und
mit deren Theilnahme wächſt auch in den Augen der
Kleinen die Luſt und Freude, wie das Jntereſſe an der
zum Denken anregenden, das Schönheitsgefühl in hohem
Maße weckenden, wechſelvollen Beſchäftigung. Wir wüßten
in der That kein Spiel, das ſo anziehend iſt, wie dieſe
Steinbaukaſten mit ihrem bunten, ſoliden, reichen, korrekt
geformten Material und den bübſchen Vorlagen, wonach
in üderraſchender Naturtreue die wunderbarften Bauten
aufgeſtellt werden können. Es iſt eine geradezu unerſchöpf
liche Quelle unterhaltendſter Belekrung, ein Spiel, dem
an erzieheriſchem Werth kein zweites an die Seite geſtellt
werden kann. Ungemein feſſelnd, neu und eigenartig ſind
auch die erſtaunlich billigen „Geduldſpiele von der
gleichen Firma: intereſſant und unterhaltend auch ſür
denjenigen, der au eruſtere Beſchäſtigung gewöhnt iſt
auch ſie verdienen warme Empfehlung.

Wir ſchließen uns dem Urtheil von „Ueber Land und
Meer“ gern und vollſtändig an: Richters Anker-Steinbau
kaſten ſind in der That das beſte Feſtgeſcheut für Kinder.

Jn hocheleganten Kartons
à 3 Stück kommt für das diee jährige Weih
nachtsfeſt die allbeliebte Ooering's Seife
mit der Eule in den hieſigen Niederlagen zum
Verkaufe. Wir machen alle Hausfrauen, Herr
ſchaften, die junge Damen und Herrenwelt auf
dieſe Gelezenheit aufmerkſam und betonen, daß ſich
dieſe Kartons ihrer prachtvollen Ausſtattung und
Eleganz wegen als ein Geſchenk erweiſen, das
nicht minder repräſentabel wie praktiſch, nützlich und
willkommen iſt. Trotz der disejäh rigen eleganten
Packung iſt der Preis um keinen Pfennig gegen
das Vorjahr erhöht worden. Zu haben in Merſe
b ur gdei Wilhelm Kießlich, Oscar Leber',
Franz Wirth, Neumarkt Droguerie Paul
Berger, R. Bergmann, A. Speiſer, Theod.
Funke, Ferd. Engels w., Otto Schauer,
Jul. Trommer und R Rinker, CLölleda. [2

R Die Ausgabeſtellen nehmen jederzeit J

Wittwe H. Scharre, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn K. Herfurth, Materialwaarengeſchäft, Breiteſtraße 1,
Herrn O. Classe, Materialwaarengeſchäft, Schmaleſtraße 26,

Herrn Gustav Lots Nachfolger, Burgſtraße 4,

8 G 3 e zes z n

Ausesgabeetellen des Kreis bIates befinden ſich bei:
Herrn A. B. Sauerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7, Wittwe Selma Meyer, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,

Herrn Rernhard Frätsch, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtsſtraße 19,
Herrn Karl Menniüke, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße 1,
Herrn O. Teichmann, Materialwaarengeſchäft, Unteraltenburg 48

und in der Expedätiäon, Altenburger Schulplatz 5.
bonnements auf das „Merſeburger Kreisblatt an.
n

Inseratannahimmestellen des Kreis blatts befinden ſich bei:
Herrn K. Brendel (Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtſtraße 45

und in der Expedition, Altenburger Schulplatz 5.
Er Zußerdem nehmen ſämmtliche am Platze beſindliche Annoncenbüreaus Zuſeratenaufträge entgegen.

Fe Anſerate im Betrage 6is zu l Mark bitten wir hei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Nummer 290. 1893.
Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.
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Zum Einkauf von

1

S Wollene Anter zeuge
für Herren, Damen und Kinder.

Syſteme: Prof. Jäger und Dr. Lahmann. Specialität:
Unterkleidung „Ariston““, ärztlich empfohlen, Richteinlaufen

in der Wäſche garantirt.
Acmelhöschen für Kinder von 1--14 J. von 75 Pf. an,
Geſtrickte Unterröcke von M. 1,50 an,
Velour- und Barchentröcke, größte Weiten u. neueſte

Muſter von M. 2,09 an,
Wollene und ſeidene Kopf- und Schultertücher in größter

Auswahl und zu den billigſten Preiſen.
Reiches Sortiment der neueſten Muſter und Facons von

Damen-Schürzen,
ſchwarz von 75 Pf. an,
Tändelſchürzen, bunt, von 30 Pf. an,
Wirthſchaftsſchürzen, weiß u. bunt, von M. 1,00 an,
Kinderſchürzen in den verſchiedenſten Schnitten v. 50 Pf. an,
Geſtrickte wollene KinderJäckchen,

e

n Umtauſch nach dem Feſte gern geſtattet.

Franz Lorenz, Mersebus
r Mein Geſchäft bleibt von jetzt ab bis Weihnachten bis Abends 9 Uhr und Sonntags bis A

n Bei Baar- Einkauf von 3 Mark ab
J d

An

TGeihnaekts- Geschenken
J empfiehlt ſein in allen Artikeln W reichſortirtes Lager als:

Wollene Kinder-Mützchen in den verſchiedenſten Fagons
von 35 Pf. an,

Kinder Capotten, in Wolle uod Seide, S größtes
Sor. ment am Platze.

Schwarze und farbige
c CTCricot- Handſchuhe,

uni und geringelte Strickhandſchuhe,
Damenſtrümpfe, ſchwarz und farbig,

Herrenſocken,
Herren- und Damen-Regenſchirme.

o.
Seidene Damentücher, reiches Sorkiment,

Seidene Herren-Cachenez, grau und farbig,
Wollene Serren-Cachenez von 25 Pfg. an,

Fauſthandſchuhe und Jagdweſten,

für Damen und

Weiße, ſchwarze und eouleurte

e Glacehandſchuhe
Gefütterte Glaceéhandſchuhe

für Damen und Herren, à Paar von M. 3,50 an.

Bad AhBallblumen, Ballfächer, Ballhandſchube,
Ballſtrümpfe, Ball-Echarpes in größer Auswahl,

Kragen, Chemiſettes und Manſchetten
in Gummi und Leinen,

Reichſtes Cravatten-Sortiment.
W. ße und bunte Taſchepwtücher.

Spitzen- und Braut-Taſchentücher.
Betftfdechen in weiß roth und bunt

r

S

Herren, à Paar M. 2,00,

Damen und Kinder-Muffen.

h.

Nabgtt. mee e
bends 7 Ahr geöffnet.

es 92 49 pro

Weihnachtsgeſchenk!! s Amſind in der bekannten Spielwagrenha
n ä

udlung von

zu Fabrikpreiſen vorräthig. Preisliſten gratis.

R
4 nachtsgeſchenk für Kinder über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie jedes

andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten und ſogar nach längerer
Zeit noch ergänzt und vergrößert werden können. Die echten

S Anker-Steinbaukaſten S

ichters AulerSteinbankafter

ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das beliebteſte a

C. F. Ritter äuhuu än. S.ipzigerstrasse No. 90,

n
u

W
en

halten hat, und das von allen, die es kennen, aus Überzeugung S

Spiel- und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der laſſe ſich
von der unterzeichneten Firma eiligſt die nene reichilluſtrierte
Preisliſte kommen, und leſe die darin abgedruckten überaus
günſtigen Gutachten. Beim Einkauf verlange man ggefälligſt

Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker ſcharf als unecht zurück;
dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nachahmung erhalten. Di
ſind zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig

ſind das einzige Spiel, das in allen Ländern ungeteiltes Lob er R

weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig in ſeiner Art daſtehende e

ausdrücklich: Richters Anker-Steinbankaſten und weiſe jeden

e S were echten Anker-Steinbaukaſten

Garantie:

m 3 hre

I in alllen feineren Spielwaren-Geſchäften des In und Auslandes.
Neu! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zornbrecher, Grillentöter, Kreuz
ſpiel, Kreisrätſel, Kopfzerbrecher, Quälgeiſt, Pythagoras uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker!

E. Ad. Richter Cie., R. u. R. Boflieferanken,

r

billige Nähmaſchinen,

e Fahrräder
empfiehlt das Maschinen- Geschäft von

N uKurs
Solz- Auction.

Mittwach, den 13. d. Mts.,
Nachmittags 1 Khr,

ſollen ea. A0 Stück EllernNutz-
holz meiſtbietend verkauft werden.

CEreypau, den 7. Dezember 1893.

Der Gemeindevorſtand.

Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen und

a Engel
Für die drei Rettungs u. Bewahrungs-

Anſtalten im Eckartshauſe, in Hor
burg, in Neinſtedt bittet der ergebenſt
Unterzeichnete noch einmal, nur noch dies
mal, um Weihnachtsgaben. Geld,
und andere Kleidungsſtücke ſind nach Er
fahrung in vielen Jahren beſonders will-
kommen. Am 260. d. Mts. möchte
ich das mir gütigſt Anvertraute abſenden.

Maupt, Wilhelmsſtr. 4.

Nürnberg, Wien, Olten, Rotterdam, London E. C., New-York. c eRudolſtadt (Thüringen),
h mnaea

Se
rer

Sorben erſchien

Was muß der Hebildete

Elekkrizikät wiſſen
Gemeinverſtändliche Belehrungen über die

Kraft der Zukunft
von

G. Schollmeyer-
Mit vielen in den Text gedruckten Abbildungen,

Breis elegant broſch. Mk. 1,50.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie direkt gegen Einſendung des

Betrages von Louis Heuſer's Verlag, Neuwied a. Rh.

Alten u, jungen MännernMan verlange nur
wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Moed.

Scherff's
Rath Dr. Müllor über daslPetrolbum-fett-Seife

n 22beſte Haushaltungs-Seife der Welt, zum
Einſeifen der Wäſche aufs höchſte bewährt,
verkäuflich in Pfundpacketen à 30 Pfg. bei

Herren R. BVergmann, Oelgrube 1,
Richard Schurig, Oberbreiteſtr. 4,
Julius Trommer, Unteraltenburg 8,
Carl Elkner, am Markt, Guido
Lobe, Neumarkt 57.

sowie dessen radioale Heilung zur
Bolehrung empfohlen.

Froeio Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken,983Wäſche Eduard Bendt. Rraunschwelg.

1. Etage (herrſchaftl. Wohnung) mit
Garten ſofort zu vermiethen und zu be
ziehen Halleſche Str. 20.

Zum Weihnachtstegt
empfiehlt ſich

Albert Mischur,
Markt 13,

zur Anfertigung von Puppen-
perückKen, ſo vie allen übrigen
Haararbeiten ferner halte ich mein
Lager von Puppenhöpfen,
in Bisquit u. Papiermaché vorräthig,
beſtens empfohlen.

Ebenſo paſſend zu Weihnackts-
Geſchenken bringe ich meine

S Parfümsvon Ed. Pinaud, Par's, Roger
Gallet, Paris, Gelle Frères, Paris,
Dr, Pierre, Paris, J. E. Atkin-
son, London, Lohse, Beclin, Dratte,
Hambucg. Wolf Sohn, Karls-
ruhe, einzeln und auch in Cartonagen,
in empfehlende Erinnerung.

Hochachtungsvoll D. O.

Wir verſenden Naturbutter 8 Pfd
zu 9 Mk. 80 Pfg. frei drt. und Faß frei.

Pels S Co., Weßerkappeln i W.
Keine herrſchaftl. Wohnung

enthaltend 6 Stuben mit Zubehör
iſt zu vermiethen und 1. April 1894 zu

W

beziehen Halleſche Str. 10.
Berantwortlich für den Reclame und Angeigentheil; J. Tiege in Merſehurg Sqhuellpreſſendrug und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenhurger Sqhnlplatz 6
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2. Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 290. Sonntag, den 10. Dezember 1893. 66. Jahrgang

(Nachdruck verboten.)

Verurtheilt.
Eine Gerichtsverhandlung, geſchildert von Jra Pera.

(Fortſetzung und Schluß.)
„Angeklagter, iſt es die Wahrheit, was die

Zeugin erzählt fragte der Präſident.
Jm Saale entſtand eine Pauſe.
Der Angeklagte ſchwieg er war nicht zum

Sprechen zu bringen.
Nun wurde Franziska von Soldau aufgefor-

dert, ſich über das eben Erklärte auszulaſſen.
Unter dem zurückgeſchlagenen Schleier erſchien
ein bleiches, rührend ſchönes Antlitz.

Um den feingeſchwungenen Mund lag ein Zug
der Wehmuth, des tiefſten Schmerzes.

Sie erwiderte, daß die Zofe die Wahrheit
ſprach, daß Georg Brenner, der ſie ſehr liebte,
aber von ihr erfahren hatte, wodurch ſie Soldau
zwang, ſein Weib zu werden, in jener Nacht
durch die Glasthür in wildeſter Erregung ein
drang und ein Papier, daß er nur Soldau ge-
nommen haben fonnte, an der Flamme ver
brannte, daß ſie ſodann voller Entſetzen von
ihm, den ſie für einen Mörder halten mußte,
geflohen wäre.

„Wesholb machten Sie nicht ſchon längſt dieſe
Angaben?“ mußte ſie der Präſident fragen.

Sie erröthete.
„Jch weiß, daß dies ſtrafbar war, aber ich

wollte nicht thun, um den Mann, den ich einſt
liebte, zu verderben. Und dann muß ich auch
eingeſtehen, daß gerade dieſer Mann zur Nacht-
zeit bei mir eindrang. Jch wußte ja nicht, daß
Antonie bezeugen konnte, was er bei mir that.“

„Angeklagter“, tönte die mahnende Stimme des
Präſidenten, „wollen Sie noch immer bei Jhrem
Schweigen verharren? Sprachen die Zeugen
die Wahrheit

Es zuckte über das ſchöne Geſicht Georg's.
Er ſchien einen letzten Kampf ausgekämpſt zu
haben.

„Ja,“ antwortete er dann mit gebrochener
Stimme, „ſie ſprachen die Wahrheit! Hätte
mich alle Welt einen Mörder genannt, was läge
mir daran, aber daß ſie ſie

Er brach ab.
„Sie geben zu, jenes geheimnißvolle Papier dem

ermordeten Soldau entwendet zu haben
„Ja,“ ſagte er mit ſchwerem Athemzuge.
„Und in die Wohnung des Ermordeten ein

gedrungen zu ſein

„Ja.“
„Jn Gegenwart der Frau von Soldau das

Papier verbrannt zu haben
„Ja.“
„Was war daos eigentlich für ein Papier
Da abermals der Angeklagte hartnäckig ſchwieg,

ſo wurde Frau von Soldau darüber befragt.
Aber auch ſie antwortete
„Der hohe Gerichtshof erlaſſe mir dieſe Ant

wort. Es betrifft lediglich eine Privatſache, die

DWe

7

leiderſtoffe

Ehre meines Vaters und ſomit auch meine. Jch
kann und werde keine Erklärung darüber geben.“

Es folgten nun mehrere Zeugenausſagen, welche
das unerquickliche Eheleben des Ermordeten be
trafen und ſodann das Vorleben des Angeklagten
illuſtriren ſollen.

In dieſer Hinſicht erhielt Georg Brenner das
beſte Zeugniß. Dennoch war wohl kein Menſch
im Saale, der ihn für unſchuldig hielt, ſelbſt
ſein Vater nicht, der ihn als einen Verlorenen
beweinte.

Der Präſident ertheilte nach einigen Be-
merkungen dem Staatsanwalte das Wort.

Der ſchneidige Juriſt hatte keinen ſchweren
Stand; er führte in ſchärfſter Weiſe Schlag auf
Schlag, mit jedem den Angeklagten treffend.

Er beantragte ſchließlich fünfzehn Jahre ſchwe
ren Kerkers für Georg Brenner.

Nach ihm ſprach der Vertheidiger und zwar
von vornherein mit dem Bewußtſein eine ver
lorene Sache zu verfechten. Gegen derart gra-
vierende Momente ließ ſich nicht ankämpfen.

Seine Rede war auch nur kurz.
Er bat in Anbetracht der bisherigen Unbeſchol

tenheit ſeines Clienten um Zuerkennung mildern
der Umſtände. Der Angeklagte ſelbſt hatte nichts
darauf zu erwidern. Er hörte Alles, aber nur
mechaniſch lauſchte er.

Die Geſchworenen zogen ſich zurück, um nach
einſtündiger Berathung durch den Mund des
Obmannes zu verkünden Schuldig des vorſätz
lichen Mordes mit Zuerkennung mildernder Um-
ſtände! Das Urtheil lautete, dem Antrage des
Staatsanwaltes entſprechend, auf fünfzehn Jahre
Zuchthaus.

„Haben Sie noch etwas darauf zu erwidern?
fragte der Präſident den Angeklagten.

Dieſer aber ſank mit dem bleichen Kopfe auf
die Schranke der Anklagebank.

Zwei Saaldiener trugen den Ohnmächtigen
hinaus. So endete dieſer erſte Tag.

v
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Jn höchſter Erregung ſchritt der Staatsan
walt in feinem Zimmer auf und nieder, einen
Brief leſend, den ihm vor einer Weile der Kut
ſcher der Frau von Soldau brachte.

„Alſo doch unſchuldig! Doch!“ rief er erſchüt-
tert. „Das Wiederaufnahmeverfahren muß
augenblicklich eingeleitet werden. Jch ſelbſt werde
alle Mittel in Bewegung ſetzen, daß der Unglück-
liche vorläufig auf freiem Fuße gelaſſen wird!“
Was war geſchehen

C Der Staatsanwalt hatte zwei Briefe in einem
ouvert empfangen.

Auf dem einen Blatte ſtand
„Eine tief Unglückliche ſendet Jhnen ein

Bekenntniß. Georg Brenner hat den Mord
nicht begangen. So wie er handelte, zeigte
er eine Aufopferung, die eines Lohnes wür-
dig wäre, den ich ihm leider nicht mehr zu
bieten vermag. Mildern Sie ſo raſch als
möglich das Loos des Armen.

Franziska von Soldau.“
h e

Der zweite Brief wies andere Züge auf und
lautete:

„Georg Brenner iſt ohne Schuld an dem
Tode des Herrn von Soldau. Ich ſelbſt habe
dieſen Dämon, der mich bis auf das Blut pei
nigte, erſchoſſen. Die Waffe, mit der ich die
That ausführte, findet man in dem kleinen
Waſſertümpel, ſeitwärts unter der Treppe,
welche zur Eingangsthür meiner Villa führt.
Jch habe ſeit dem Tode meiner Gattin ſchlecht
und leichtſinnig gewirthſchaftet und Soldau,
der nur wenig jüngere, aber abgefeimte Roué,
hatte mich von Jahr zu Jahr tiefer in Schul
den und Verderben geführt. Als ich mich
ſchließlich in höchſter Noth befand, brachte er
mich durch verſteckte Anſpielungen ſo weit, daß
ich zum Aeußerſten griff ich unterſchrieb
einen Wechſel mit falſchem Namen. Soldau
ſchwur mir zu, denſelben am Verfalltage für
mich einlöſen. Er that es auch, behielt den
Wechſel jedoch als Waffe gegen mich. Jch
bat ihn um Herausgabe, aber er ſtellte harte
Bedingungen. Ecs verlangte die Hand meiner
Tochter. Lange kämpfte ich. Franziska liebte
ja einen Andern. Aber Soldau drängte und
da ich Franziska Alles geſtand, ſah auch ſie
keinen andern Ausweg, um mich vor dem
Zuchthauſe zu retten, als daß ſie Soldau ge
zwungen die Hand reichte. Einen Tag nach
der Hochzeit ſollte ich meinen Wechſel zurück-
erhalten. Soldau aber, gereizt durch das eiſige
Verhalten Franziska's, weigerte ſich, das
Papier herauszugeben. Jch ſollte meine Tochter
zwingen, ihr Benehmen zu ändern. Das konnte
ich nicht. So vergingen Tage. Der einſtige
Verlobte Franziska's kehrte zurück und wurde
halb wahnſinnig über das, was er erfuhr.

Eines Tages drang er in das Boudoir
Franziska's ein und ſtürzte ihr zu Füßen.
Jn einem Augenblick der Schwäche geſtand ſie
ihm, daß ſie nur ihn und ſonſt Niemand liebe.
Die beiden wurden durch Soldau überraſcht
und dieſer ſchlug dem jungen Arzt die Reit-
gerte in das Geſicht. Jn der wahnſinnigen
Erregung feuerte Georg einen Schuß aus
einem Doppelterzerol auf Soldau ab, ohne jedoch
zu treffen. Soldau hatte den jungen Mann buch
ſtäblich dazu herausgefordert, indem er mit ſata-
niſcher Freude ſchi!derte, wie er nun Franziska
unterjochen wollte. Georg war fortgeeilt, Eine
Anzeige machte Soldau nicht er behielt die
Sache für ſich, Georg Brenner wußte nun,
wie die Hochzeit erzwungen wurde. Aber er
konnte nichts mehr thun. Er vernachläſſigte
ſeine Praxis und lief verſtört umher. Zwei
Tage darauf hatte ich vor, meine längſt ge
plante Reiſe nach NewYork anzutreten. Al
les ſtand bereit. Jch hatte Soldau noch um
eine Unterredung gebeten. Ehe ich abreiſte,
wollte ich ihn meiner Ruhe wegen noch ein
mal um jenen Wechſel bitten. Er kam, war
aber ſchlechter Laune und erklärte mir gerade
zu, daß er, wenn meine Tochter ihre Sprö-

mm e

digkeit nicht ablege, nach fünf Tagen mei-
nen Wechſel dem Staatsanwalt einſende. All'
meine Verzweiflung war vergebens. Als er
ſich verabſchiedete, ſteckte ich unbemerkt eine
Waffe ein. Jch begleitete ihn, meiner Aus
ſage entgegen, durch den ganzen Garten und
kurz vor dem Gitter flehte ich ihn noch einmal
an, den Wechſel zurückzugeben. Er lachte
und da ſchoß ich ihn nieder. Mir ſchien es
als hätte Jemand im Gebüſch aufgeſchrieen.
Aber ich hielt mich nicht auf, ſondern nahm
die Brieftaſche aus dem Rocke des Todten,
fand den Wechſel, ſchob die Taſche wieder
hinein, als ich aufblickend Georg Brenner
vor mir ſah. Der Mond leuchtete grell
herunter. Jch taumelte. Er faßte meinen
Arm und rief: „Jch weiß Alles! Unglück-
e Fliehen Sie! Geben Sie das Papier

er 44

Seine Stimme klang wie die eines Wahn
ſinnigen. Er entriß mir das Papier und ſtürzte
fort. Jch rannte nach meiner Villa, mich ge
waltſam aufrecht erhaltend. Nach einigen
Gläſern Wein hatte ich den Muth wieder ge
ſunden. Jch that, als ob ich jetzt erſt einen
Schuß vernähme, ſchickte auch den Diener
hinaus. Leider hatte ſich Brenner nicht ſo
raſch entfernt als ich. Jch reiſte ab und wartete,
was nun kommen würde. Brenner ward ver-
haftet. Er machte all' ſeine, ihn nur belaſten-
den Ausſagen einzig, um Franziska zu
ſchonen, um mich zu retten. Sein beabſichtig
tes Opfer war unermeßlich. Jch aber hoffte bis
auf die letzte Minute auf ſeine Fernſprechung.
Jetzt, da er zu ſchmachvoller Strafe verurtheilt
iſt, darf ich nicht länger ſchweigen. Jch bin
der Mörder. Man wird meine Waffe finden
den einen Lauf ſeiner eigenen Piſtole ſchoß er
bereits ab bei jenem erſten Zuſammentreffen
mit dem Elenden. Jn dem Augenblicke, wo
ich dies dem Gericht zu wiſſen gebe, ſterbe ich
durch eigene Hand.

Gott ſei meiner Seele gnädig, er erbarme
ſich meines unglücklichen Kindes

Baron Helmar.“
4

So endete der Fall WBrenner.
Der bedauernswerthe junge Mannn erhielt nur

eine kleine Freiheitsſtrafe, nach deren Verbüßung
er auswanderte.

Aber er war nicht allein Franziska begleitete
ihn. Er hatte ſie in verzweifeltſter Stimmung
angetroffen da lag er wieder zu ihren Füßen
und ſtammelte:

„Franziska! Das Leben und die Freiheit ſind
mir nichts ohne Deine Liebe! Liebe mich und
wir ſchreiten durch alles Elend zum Frieden

„Jch liebe Dich ewig war ihre Antwort.
„Sage, wohin ich Dir folgen ſoll

S

Weihnachtsgeſchenke Rardotf en er.
zu billigen reiſen. Muſter

koſtenfrei. Weiss Vreytag,Halle, am Markt, Leipzigerſtraße 103.

Eohter Steinhäger,
(feinſter, vorzüglich auf die Ver
dauung wirkender Wachholder) aus der

Brennerei von M. C. M ön i g.
Steinhagen, Weſtfalen, prämiirt mit

Gothaer Lebens-Verſicherungs-Bank.
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten u größten deutſchen

Lebenverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver
ſicherungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft.

Paul Volgt, Weiße Mauer 53, I.
30 golt enen, ſilbernen u. Staatsmedaillen.

Niederlage in Originalkrügen bei:

Thiele& Franke,
Merſeburg.

Große Auswahl von

r E.r e,gekleidet und ungekleidet, ſowie
dazu geherige Artikel.

Alte Puppen werden neu gekleidet.

A. onnerheote.
Zum Weihnachtsfeſt beſtimmte

Stickerei
Vorzeichnungen
bitte rechtzeitig aufzugeben Annahme:
Butterhandlung Burgſtraße 18.

Hochachtungsvoll

Metzentim, Bildh -Zeichner.

S G EEBREBRä-

eineunverölseſtte
Seine

Das Geschäftshaus Aug. Polich in Leipzig hat es sich alle
Zeit angelegen sein lassen, in seinen seidenen Kleider-
stoffen nur die solidesten Erzeugnisse zu begünstigen und
der langjährigen Erfahrung gemäss nur die seidenen Stoffe
zu führen, welche im Tragen erprobt und bewährt sind.
Alle Käuferinnen eines seidenen Kleides haben dadurch
die sicherste Gewähr und die beste Bürgschaft für eine
reelle und gute Beaienung.

Von anderer Seite empfohlene Versuche, Seide auf
ihre Echtheit durch Verbrennen der Fäden zu prüfen,
sind trügerisch und für den Laien vollständig nutzlos;
die einzig sichere Bürgschaft bleibt die anerkannte
Solidität des Kauf hauses.)

Aug. Policl's Seidenstoffe
gehören in der That zu dem Besten, was in gutem Material
und gediegenen Webarten im In- und Auslande erzeugt
werden kann.

Reine Seide, Meter von M. 1.80 an.

sellschaft. Zu beziehen

königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein Import Gesellschaft
e e e n beilt alle Geſchwülſte, Drüper Flasche ohne Glas eilt alle Geſchwülſte, i83pf pri 12 Frasch. ohne Ging 4 ſen,
sowie sämmt!. Marken der Ge-

durch Heinr. Schultze jun,
Moerseburg, kl, Ritterstr. 18.

h

Christbaum Confect
J reichhaltig gemiſcht als Figuren-
Thiece, Sterne rc. Kiſte 440 Stück M. 2,80,
Nachnahme. Bei 3 Kiſten portofrei.
Paul Benedix, DHresden-N. 12.

Das berühmte, amtlich geprüfte

Ringelhardt Glöckner'ſche
Wund- u. Ieilpflaster,“)

Flechten, Entzündungen,
Salzfluß, Krebsſchäden,

ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brand
wunden, Hühneraugen,

v

mpfiehlt täglich friſch

Veberschuhe und -Stiefeln
für Erwachſene und Kinder in deutſchem,
engliſchem u, ruſſiſchem Fabrikat empfiehlt

zu Original Preiſen

Paul rerEntenplan.

e Schuhwaaren
gewöhnlichen, feineren und feinſten Genres in Leder und Filz, für Erwachſene
und Kinder, empfiehlt in allen Preislagen billigſt

FPautf Erner, Entenplan 2.

Feinſtes Böllberger
Weizenmeh

von anerkannt vorzüglichſter und aus-
giebigſter Backfähigkeit empfiehlt billigſt

Otto Teichmann.
AltheeBonbons,
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit,

Fr. Schreiber's Conditorei.

Hautausſchlag, Magen-
leiden, Gicht, Reißen uſw.
ſchnell und gründlich.

Mit der auf denSchutzmarke W S erein

iſt zu beziehen à 25 und 50 Pfg. (mit
Gebrauchs Anweiſung) aus den be
kannten Apotheken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

NB. Bitte genau auf obige
Schutzmarke zu achten

vBur
Weihnachlsbeſcheerung

aus Vaumwolle,Strickgarne et See
liefert an Private die Garnfabrik von
Georg Koch in Erfurt.
c Muſter umſonſt u. portofrei.

des Jungfrauen Vereins der Alteny
burg für arme Wittwen und Kinder nehme
ich Gaben an Geld, Kleidungsſtücken und
Lebensmitteln dankbar an.

Delius, Paſtor,
S Annahme von 9nſeraken für die am Nachmiktag erſcheinende Nummer nur his Rarmittags 9 Ahr. S
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Der große Saiſon und Weihnachts Ausverkauf
wird in allen Abtheilungen ununterbrochen fortgeſetzt und ſind die

Ausverkaufspreiſe für alle Artikel ganz beſonders niedrig geſtellt.
Es bietet ſich hierdurch die günſtigſte Gelegenheit

S 7 ten Weihnachts-Einhinen ee l außerordentlich vorkheilhaften Weihnachts-Einkäufen.

0 Dobk6 eVerkauſshäuser Otto DohbkKoWwitz,

ierse v e e 332.a v a m h h W u kä h e e a beru AhotsIachſoſeer. J 7 v I8 o P nnn,
Burg u 4. J In venmpfiehilt:Capotten, Schär gen Leinene Taschentücher, InW e hnachtsgeſ en en 7 Elsassmütszen, als Rragen, Stulpen, W

Strandmüfszen, WVirthsehaufts-Sehirzen, Chemisets, Serviteurs, in
ſich beſonders eignend, Ballshauls, sehewurzseid. Schürzen, Hosenträger, W

J halte ich nachſtehende Artikel einer gütigen Bea dtung beſtens empfohlen Taillentüeher, ver Sehürzen Gummivisehe, a
t Lederwaaren, beſte Qualität Schulterkragen, Tändel- Sehr en echte Prof. Jäger'sche n im.
Damentaſchen, Cigarren gehäörelte Rleidenen, AlLdeken- Fehurrez T Wommalhenen, n J

tuis s, Schreiömappen c. em de e7 uis, Viſi a Chi t en gehäkelte Jäckechen, Icittel-Schürzen. halb. Wormalhemclen,
„Japan- und GhIna Waaren Gamasehen, echte Dr. Lahmann'sehe 2Theebretfer, 5chmuck-Schränke, Frühſtückskörbe u. ſ. w, vetd, Damen-Cachenes Handschahe tie

Kunst bliche Gegenstände Meyer BeformhemdenT ren e oneo e Bisong u seid. Herren-Cuchenes, un re (Alleinverkauf),
J u angefangene und fertige WVnterjacken, Onterhosen Wfiguren, n Bowlen, Plumen- Tapisserie- und IIähkel- Tricot-Ilandschulte in Volle, FHalbolle und e

Porzellan-, Majolica- u. Terra-Cotta-Waaren: mit r I deg9 o gefüllte Wähhasten. Ringvood-IIandseltuhe, Strämpfe, Sochken. vorWandteller, Service, Servierbrelter, Figuren, Vaſen, Jardinièren, n däuvee

8 26. z oB p u C G Dogskin-Ilandseluulte, O e W s r mite88ere 1oIZzWaaren. Glaceé-IIandscluule aunel KitConſolen, Etagèren, Luthertiſche, Servierbretter, Serviertiſche, vorzüglichem Sit- May an MRaſſetten, Cigarren und Wandſchränke rc. und bewährter Qualität. Marseiller-Handsehuhe, Craurutten. aue

Stahlwaaren: ildleder-Handschuhe, STaſchenmeſſer, Scheeren, Obſtmeſſer c. Boll- Handschuhe. maHerren- und Damen- Vhrketten. m Grösste Ausvahl! Solede Pretse?! Gatte Quatetaten? n

Briefpapiere u. Briefkarten lnmit und ohne Prägungen in allen Preislagen, Ihn EEEn r
Chromodrucksachen feg e r 7 c N. Die am 2. Januar 1894 fälligen ratlMaloorlagen, Ralender, Wandſprüche, Widmungs- und J n e m

Pilderbücher c. o 9 ab an unsererKasse in Berlin und denBall- und Gesellschattstächer Mo V t 7, chirmer. bekannten Zahlstellen eingelöst. dur

in ſchöner Auswahl zu allen Preiſen. 9 Uvwoth e Jeſſo panb diſaWeinere Parfums u. echte Rau de Cologne. pothekeln-Acktlen- gueToilette-Seiten, Ohristbaum- Merseburg, Bur gstr. 16, r lunSchmunek, Celler Wachsstock und Baum- empfiehlt zu en Annan ne 9 pmssigo aesellschaftsspiele w S ch ß ſei 8ete, etc. e eihnach S Jeſ en en W u n v S Le
Vorgezeichnete Artikel, Vorhemden, A v züge
Stickereien: Kragen, V bieilM Kissen, Manschetten, 2 9 eNach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Tahnputzmittel, 0 Schuhe, Shlipse, 0 4

F. Neu erfundene, unübertroffene Hosenträger, Gummiträger, F77 b GIycerin-Zahn-Créme Ecken, Socken,
Ganitätsbehördlich geprüfſt) 4 Bouquets, Taschentücher, 9 N

F. A. Sarg's Sohn &00. Cergreesolh, Seidene Tücher,
u. L. Hoſſieſeranten Läuferstoff, Broschen, J ſier 4 m C. ver 797 im Wien Schleier, Metallgürtel, 3 HanGrfanden und benannt e Sarg es i Corsets von vorzüglichem Sitz zu Fabrikpreiſen, W d wSehr prahtisch anf Reiseu, Aromatisch erfris chend, C We ie(Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. alten der puöworl 3 re re

J Zu haben bei Apothekern, Droguisten ete. etc. 1 Tube 70 Pfg. (Probe- L Handschuhe für Herren, Damen und Kinder von 15 Pf. an, W Pro Jtoliwerok eobo: Kön
tuben 10 Pfg. in Merseburg bei Herrn Apotheker F. Curtze und Reform-Hemden, -Jacken, -Hosen, n h Canags vorystuig, klan

in der DBom-Apotheke. 4 Normal-IHemden, -Jacken, -Hosen, eWeitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Kreisblatt- Exp. Gesundheits-IIemden, -Jacken, -Hosen, öapnnG un v 2 Strümpfe, Strumpflängen, beſte Qualität, eigenes Fabrikat. Sp anrt Meyer er n
Die o tene 0 Strickwolle, größtes Sortiment, beſte Fabrikate u. billigſte Preiſe. heilt ünterleibs, Frauen und Hautkrank cont
ie ſo beliebten Mey Edlläch' ſchen Mori itz Fehirmer Mersebur heiten, ſowie Shwigeingände Sprechſt. n

J r An e I I z v. 11-—-2 V., 5--7 N. Ausw., falls an tatlAbreiee-— kalien Dur mee vielM gstrasse 16. Bpro 894 Geſucht ſtrutſchöner Ausführung in 4 Bildern eingetroffen und zu bekannten Preiſen S 2 werden per 1. r. nzu haben in de nungen im Preiſe von imr Mreis blatt Hoapedäteon, Ein möbl. Zimmer u Schlafkammer H ſ friſch geſchoſſen, empfiehlt und Wer von 90--120 Mk. Nähere A
Altenburger Schulplatz 5. zu vermiethen Breiteſtr. 7, 1 Tr. a en, M. Förſter, Keuſchberg. bei Otto Peckolt. jung

r v 15[[[[[„„! e wü..n S v eheVerantwortlich für den Reclame und Anjzeigentheil: A. Tietze in Merſeburg. Squelpreffendruc und Verlag von J. Loidholdt, Merſehurg, Altenhurger Squlylay 6,
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